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98. Jahrgang

Neue tschechische Mordtat
Junger Sudetendeutscher durch vier Messerstiche ermordet- Erregung in der Bevölkerung- Niemand fühlt sich mehr sicher

Prag , 8. Aug. Der in Tscheche! geduldeten
Hetz« gegen die SDP ., die die gesamten politi¬
schen Gegner der Partei des Sudetendeutschtums
zu immer neuen Gewalttätigkeiten gegen deren
Anhänger ausstachelt, ist in der Nacht zum Mon¬
tag wieder ein blühendes Menschenleben , der An¬
gehörige der SDP . W. Paierle . zum Opfer
gefallen.  Paierle befand sich in der fraglichen
Nacht mit seinen Kameraden Kuchler und Schwarz
im Gasthaus Herrer in Glaserwald im Bezirk
Hartmanitz im Böhmerwald . Zwischen ihnen und
14 anwesenden Sozialdemokraten , denen sich ein
tschechischer Finanzbcamter zugesellte, kam es zu
Meinungsverschiedenheiten , worauf sich der Gast¬
wirt veranlatzt sah, die Sozialdemokraten und
den tschechischenBeamten aus dem Lokal zu wei¬
sen. Nach einem kurzen Wortwechsel verließen
die Sozialdemokraten und der tschechische Beamte
hieraus das Lickal.

Als sich die drei SDP .-Leute eine halbe Stunde
darauf aus den Heimweg begaben, wurden sie, un¬
weit des Gasthoses , von den zuvor aus dem Lokal
Gewiesenen überfallen.  Vor der Uebermacht
versuchten sie sich durch Flucht zu retten . Paierle
kam jedoch hierbei nur noch etwa 10Ü Schritt
fort , von Messerstichen  getroffen , brach er
sterbend zusammen und wurde später von dem
Lehrer Rusa aus Glöckelbcrg tot ausgesunden . Ter
Ermordete wies insgesamt vier Stiche  auf,
einen hatte er in die linke Seite , einen in die
rechte Seite und zwei Stiche in den Rücken er¬
halten . Der erstochene Paierle ist 28 Jahre alt und
Sägewerksarbeiter . Seine beiden Kameraden sind
ebenfalls Arbeiter . Der Täter konnte noch nicht
fest ge stellt  werden . In Zusammenhang mit
der Bluttat sind 13 Personen festgenommcn wor¬
den, die sich zur Zeit noch sämtlich bei der Gen¬
darmerie befinden.

Maßloses Erschrecken
Der Mord an dem sudetenveutschen Arbeiter

Paierle hat sich mit Windeseile im Böhmer¬
waldgebiet herumgesprochen. Obwohl der
Böhmerwaldort Glaserwald in der Gegend des
Fleckens Hartmanitz kaum bekannt ist, berichtet
1MN bereits überall die Einzelheiten der feigen
Mordtat.

Die Bevölkerung fühlt sich zutiefst getroffen,
insbesondere als zugleich von Ausschreitungen
zuchtloser tschechischer Militärpersonen an ver¬
schiedenen Orten berichtet wird . Die Menschen
gehen bleich und erschüttert einher , wissen sie
doch nicht, wer von ihnen der nach  st e
i st. Jeder , der aus seiner heimatbewußten
Haltung kein Hehl macht, muß jetzt das
Schlimmste von den rasenden tschechischen Stö¬
renfrieden befürchten. Selbst bei der Feldarbeit
fühlt sich niemand mehr sicher. In den Dörfern
stehen die Menschen in Gruppen zusammen
und besprechen das neue Verbrechen, das die
Kette der Quälereien und Beunruhigungen,
denen die Sudetendeutschen in der tschecho-slo-
wakischen Republik nunmehr seit zwei Jahr-
ehnten ausgesetzt sind, ohne Unterbrechung
ortsctzt. »

Diese neue unerhörte Bluttat an einem
Sudetendeutschen , dessen einziges Verbrechen
darin bestand , daß er sich zu seinem Deutsch,
tum gegenüber irregeleiteten Marxisten
offen und mutig bekannte , wirkt sehr schwer¬
wiegend und wird mit Recht die verhal¬
tene Verbitterung unter den
Sudetendeutschen nur noch  stei¬
gern.  Wenn es in der Tschecho-Slowakei
nun so weit gekommen ist. daß ein sudeten¬
deutsches Menschenleben nichts mehr gilt
und einfach auf der Straße abgestochen wer¬
den darf wie ein wildes Tier , dann dürfen
sich die amtlichen Stellen in Prag wahrlich
nicht wundern , wenn die gequälten und ge-
schundenen Deutschen in ihrer Notwehr den
Spieß endlich umdrehen und gleiches mit
gleichem vergelten . Alle Verantwortung fällt
dann aber auf die Stellen zurück, die bis
auf den heutigen Tag eigentlich gar nichts
unternommen haben , um den Pöbel in die
Schranken zurückzuweisen. Leider scheint
man aber auch in diesen Stellen den wirk¬
lichen Ernst der Lage immer noch nicht ganz
erfaßt zu haben.
. Eine Schreckensnachricht jagt die andere,

eine Schreckensstunde folgt der anderen für
di« maßlos verfolgten Sudeteudeuttchen und

es ist begreiflich, daß die gequälte und ge¬
schundene sudetendeutsche Bevölkerung wie
vom Donner gerührt ist. vor allem über die
feige Mordtat im Böhmerwald . Wie aus den
letzten Meldungen hervorgeht , wächst die Er¬
bitterung unter den Sudetendeutschen von
Stunde zu Stunde und es ist mit dem Aus¬
bruch einer nicht mehr einzudämmenden
Volkswut zu rechnen, wenn von den amt¬
lichen Prager Stellen gegen das gemeine
Strauchrittertum nicht mit den drakonisch¬
sten Mitteln vorgegangen wird . Das Maß ist
jetzt wirklich volu

Tschechischer Roheiksakk
Aus Bodenbach  wird ein tschechischer

Roheitsakt  bekannt , der in seiner ganzen
Gemeinheit  erst m Kenntnis der nähe¬
ren Umstände ermessen werden kann. In
einem Sonderzug der sudetendeutschenTurner¬
schaft, der aus Breslau über Bodenbach zurück-
kehrte, befand sich auch ein erkrankter
junger Turner . Man hatte ihn nur unter
Schwierigkeiten an den Zug schaffen können,
wo e : im Krankenabteil untcrgebracht wurde.
Als in Bodenbach die üblichen Zolluntersuchun¬
gen stattsanden, schleppten Beamte der tschechi-
scheu Finanzwache den Kranken aus seinem Ab¬
teil in einen Raum des Bodenbacher Bahn¬
hofes. Dort mußte sich der Turner ganz aus-
ziehen, wo zwei Beamte seine Kleider durch- j
suchten. Bei dieser Durchsuchung schlugen
die tschechischen Beamten grund¬
los dem Kranken mehrfach ins  Ge¬
sicht . Gleichzeitig zerrissen die tschechischen
Beamten das Festabzeichen des Breslauer
Turn - und Sportfestes und eine Karte mit
einer Sondermarke und einem Sonderstempel,
die der Turner als Briefmarkensammler mit¬
genommen hatte . Der Polizeiarzt , der den
Turner noch vor seiner Weiterfahrt untersuchte,
konnte noch nach mehreren Stunden Schwel¬
lungen am Jochbein feststellen. Bei einer spä¬
teren Gegenüberstellung mit den Zollbeamten
erkannte der Turner die tschechischen Finanz¬
beamten Frantik und Visek als die Prugelhel-
den wieder.

Tschechischer Soldak schießt scharf
Am,ü . August gefährdete ein Soldat der

tschecho-slowakischen Wehrmacht in mutwillig¬
ster Weise die Sicherheit mehrerer Menschen.
Er gab auf ^ Straße von Mittel -Langenau
nach Hohenelbe mehrere scharfe Schüsse
ab. Die Geschosse gingen knapp über die Köpfe
der in etwa 150 Schritt Entfernung auf dem
Felde arbeitenden Leute hinweg. Niemand

Tokio, 8. August . Wie das Kriegsmini-
stcrium mitteilt , unternahmen die Sowjets
südöstlich der Schangfenghöhe seit heute mor¬
gen zwei Uhr Angriffe , die in schwerstem
Kampfe Mann gegen Mann abge-
schlagen  wurden . Die Sowjettruppen
mußten etwa einen Kilometer zurückgehen.
Beide Seiten erlitten schwere Verluste . Die
Kampfhandlung wurde gegen 6.30 Uhr be-
endet.

Das japanische Kriegsministerium ver.
öffentlicht eine Aufstellung über die japa-
nischenVerluste  seit dem Ausbruch des
Grenzstreites von Schangfeng . Danach belie¬
fen sich die japanischen Verluste bis zum
6. August auf 70 Tote und 180 Verwundete.
Vom 6. bis 8. August betrugen die Verluste
insgesamt 200, so daß ein Gesamtverlust von
450 Mann festgestellt wird . Die sowjet¬
russischen Verluste  dagegen betragen
nach der gleichen japanischen Aufstellung
etwa 1500 Mann Die japanischen Truppen
zerstörten ferner danach 100 Tanks und klei.
nere Kampfwagen , während sechs sowjet¬

hatte dem Soldaten auch nur Vrn geringsten
Anlaß zum Schießen gegeben.
Verwilderung tschechischer Soldateska

Sonntagabend fuhr der Sudetendeutsche
Herbert Fiedler aus Unter -Polaun im Jser-
aebirge mit seinem Motorrad vom Kamnitz-
tal kommend beim Gasthaus „Zum blauen
Stern " in Unter -Polaun vor . Eine Gruppe
von lärmenden Tschechen, die im Gasthause
gezecht hatte , stand vor dem Hanse . Als die
Tschechen, unter denen sich auch zwei Sol¬
daten  befanden , des Motorradfahrers an¬
sichtig wurden , der weiße Strümpfe trug,
riesen sie: „Da kommt schon wieder so ein
Henlein -Nowece!" Kaum hatte Fiedler das
Motorrad zum Stehen gebracht , als er von
der Gruppe auch schon überfallen
wurde . Er erhielt zuerst einen Faust¬
schlag i n s Gesicht,  dann wurde er vom
Rad gerissen und zu Boden geworfen . In
dieser Lage wurde er unter Schmährufen aus
das gröblich st emißhandelt.  Schließ¬
lich rissen die Tschechen dem Mißhandelten
Schuhe und Strümpfe herunter . Gleich dar¬
auf verschwand die Bande auf einem Last¬
auto . wobei sic die zerissenen Strümpfe als
„Kriegtrophäe " mitnahm . Vorher , gegen
sechs Uhr abends , hatten dieselben Tschechen
junge Turner vom nahen Spielplatz des
Deutschen Turnvereins vertrieben . Dabei
hatte ein junger Turner einen Faustschlag
gegen die Nieren erhalten . Gegen die Un-
bekannten wurde die Strafanzeige erstattet.

Wenn solche Gewalttätigkeiten und No-
heitsakte von tschechischen Soldaten und
Staatsbeamten  immer wieder an der
Tagesordnung sind, dann braucht man sich
wahrlich nicht inehr zu wundern , wenn das
aufgehetzte tschechische Volk sich in verstärk¬
tem Maße zu gemeinen Noheitsakten an den
wehrlosen Sudetendeutschcn hinreiben läßt.
Solche Wegelagereien  werden unter
diesen Umständen von den zuständigen amt¬
lichen Stellen sanktioniert . Den Nachweis
dafür liefern die verschiedenen Prozesse gegen
solche Uebeltäter und Raufbolde , die in der
Regel mehr als milde ausfallen . Für diese
„Heldentaten " hüllt man sie geradezu noch
in einen Glorienschein . Um so mehr ist die
Ruhe und Disziplin der Sudetendeutschen zu
bewundern , die sich wegen all dieser Provo¬
kationen nicht zu Unbesonnenheiten Hinreißen
lassen. In ihrem blinden Haß merken die
Tschechen anscheinend immer noch nicht, daß
sie mit diesen Schändlichkeiten nicht die Lage
der Sudetendeutschen verschlechtern, sondern

, ihre eigene.  Dies gilt noch mehr seit der
Anwesenheit von Lord Runciman in Prag.

ruisiiqe Flugzeuge avgelchosien wurden , da-
von zwei in Korea.

Neue ergebnislose Verhandlungen
Zwischen dem japanischen Botschafter in

Moskau , Shigemitsu  und dem Außen¬
kommissar Litwinow - Finkelstein
fand eine zweieinhalbstündige Unterredung
über den Grenzkonslikt im Fernen Osten
statt . Im Ergebnis dieser Unterredung , in
der sich der sowjetrusfische Außenkommissar
mitunter in recht widerspruchsvollen Dar¬
legungen bewegte, konnte keine Einigung er.
zielt werden.

ZapanWer Luftangriff auf Kanton
Schanghai, 8. August. Nach Meldungen

aus Kanton unternahm ein japanisches
Bombengeschwader am Montag . einen An-
griff auf die Stadt,  der insbesondere
den Negierungsgebäuden , Kasernen und an¬
deren militärischen Objekten galt . Der Scha¬
den soll groß sein. Ueber die Zahl der Tod- s.
odker ist nichts bekannt.

Sie - e-mrrki in Palästina
Olißlsock rur kwlsckeläunz ßer « unzei>

Die Plötzliche Reise des englischen Kolo¬
nialministers MacDonald  nach Palä¬
stina , seine Verhandlungen mit dem dortigen
britischen Oberkommissar und dem Oberkom¬
mandeur sowie seine ebenso schnelle Abreise
kam sogar den englischen Zeitungen über¬
raschend — überraschend jedenfalls wegen
der unvermittelten Plötzlichkeit. Wenn der
Zweck dieses Fluges auch geheim gehalten
worden war , so werden die Vermutungen der
Londoner Zeitungen schon richtig sein, daß
MacDonalds Mission mit dem Teilungs-
plan und den Unruhen in Palä¬
stina  in Verbindung steht. Diese Annahme
findet auch darin seine Bestätigung , daß der
britische Oberkommandierende in Palästina
eine Nundfunkbotschaft an die Einwohner
Palästinas richten wird . In den Kommen¬
taren der Zeitungen liegt aber doch ein ge¬
wisser Widerspruch , denn auf der einen Seite
nimmt man an , daß diese Reise geheim ge¬
halten wurde , um dem Minister die nötige
persönliche Sicherheit zu geben, man gibt
also indirekt zu, daß die bisherige britische
Mandatspolitik in Palästina Fiasko erlitten
hat , auf der andern Seite erwarten aber die
Londoner Blätter keinen neuen Kurs in der
englischen Palästina -Politik.

Es besteht kein Zweifel darüber , daß das
britische Imperium in ernster Sorge ist über
die verhängnisvolle Entwicklung , die die Ver-
hültnisse in Palästina in den vergangenen
zwei Jahren genommen haben . Namentlich
nach dem gemeinen jüdischen Terroristen¬
attentat aus dem arabischen Markt in Haifa,
bei dem 50 Menschen denLwd fanden . Die
dortigen Unruhen sind überhaupt in ein be-
dcnkliches Stadium getreten , denn die Bilanz
von 210 Toten und über 460 Verwundeten
in dem vergangenen Monat spricht für sich
allein . Englands Palästinapolitik stand über.
Haupt sei dem Weltkriege unter keinem gün¬
stigen Stern . Palästina war damals bekannt¬
lich in türkischem Besitz, um aber die deutsch,
türkische Front zu schwächen, gab England
dem König Hussain vom Hedschas das Ver¬
sprechen. daß Palästina Teil eines unab¬
hängigen , großarabischen Reiches werden
sollte. Die damit verfolgte Taktik, die Araber
auf die Seite Englands zu ziehen, hatte im
allgemeinen auch Erfolg . Um sich aber auch
der Gunst des Wcltjudentums zu versichern,
versprach England den Juden in der Bal-
four -Deklaration von 1917 eine „jüdische
Nationalheimstättc ". Alljuda ließ der Entente
daraufhin eine sehr starke finanzielle Hilfe
zuteil werden.

In einem Lande sollten also zwei Völker
und Rassen zum Zusammenleben gezwungen
werden . Es lag daher von vornherein aus
der Hand , daß es zu ungeheuren Spannun¬
gen und Zusammenstößen kommen mußte,
vor allem , wenn man weiß , daß noch 1930
die Araber Herren und Besitzer des Landes
waren , da sie ja damals 96 v. H. der Be¬
völkerung ausmachten . Wenn der arabische
Bevölkcrungsteil heute auf etwa 70 v. H.
zurückaefallen ist, so ist es eben das zweifel¬
hafte Verdienst der britischen Mandatspoli¬
tik, die den Zuzug der Juden nach
Palästina begünstigte  und die Ara-
bex durch jüdische Landauskäufe zur Aus¬
wanderung zwang.

Auf Drängen der Juden sollte nun der
englische T e i l u n g s p l a n Palästinas in
die Wirklichkeit umgesetzt werden und Eng¬
land schickte zu diesem Zweck wiederholt
Kommissionen ins Land . In Verfolg dessen
kam es dann 1936 zu den großen arabischen
Aufständen . Die Forderungen der Araber,
Verbot des weiteren Zuzugs der Juden nach
Palästina , des jüdischen Bodenkaufs , die
Beseitigung des Mandatszustandes und die
Bildung einer unabhängigen Regierung,
wurden und werden von der ganz Klein-
asten erfassenden panarabischen Bewegung,
besonders aber von den im englischen Im-

Neue Sowjetangriffe bei SAangfeng
Japanische Truppe « werfen den Gegner einen Kilometer zurück



Sftenes Geheimnis-er..anderen*
Französische» Kriegsmaterial in Spanien — Verkappte französche Offiziere

8«. Rom, 8. Aug. Entgegen ven VMWM
Pariser Dementis, die erst dieser Tage jede
Einmischung in Spanien leugneten̂ ist die
italienische Presse in der Lage, den Nachweis
für weitere Truppen- und Kriegsmaterial¬
lieferungen Frankreichs an Rotspanien zu
erbringen. In Barcelona treffen nach wie
vor neue „Freiwilligen"-Transporte ein, die
sich größtenteils aus Franzosen
zusammensetzen. Sie dienen in erster Linie
zur Ausfüllung der stark dezimierten 34. in¬
ternationalen Brigade. Durch eine neuge¬
gründete Organisation würden von Frank¬
reich aus außerdem zahlreiche Offiziere nach
Spanien geschickt, die als „Touristen" ver¬
kappt ihre Tätigkeit in Sowjetspanien aus¬
üben. Zur Tarnung der Kriegsmaterialliefe,
rungen seien deren Zentren vorwiegend in
die Ostsee, und zwar vor allem in balti-
sche Häfen  verlegt worden. Als leitende
Zwischenstelle fungiere eine Organisation
des Namens „Bändern ", der auch die der
Unterstützung der spanischen Bolschewisten
dienende französische Organisation ange-
hört . Auch die in den. letzten Tagen von

den Truppen General Fraircos erbeuteren
Waffen würden ebenso wie zahlreiche Ge-
tanaenenaussaaen die fortgesetzte Ein¬
mischung Frankreichs zugunsten Rvtspamens
beweisen.
Role Ueberläufer am Ebro

Am Montag wurde die Säuberung in
dem von den nationalspanischen Truppen
eroberten Abschnitt der Ebrofront fortgesetzt.
Im Lager der Nationalspanier sammelten
sich zahlreiche Ueberläufer der Noten, die
von der verzweifelten Stimmung unter den
auf dem linken Ebroufer stehenden roten
Kräften berichteten. Die rote „Heeres¬
leitung" habe strenge Maßnahmen ergriffen,
um zu verhindern, daß die Entmuti¬
gung im Hinterland  auf die Bevöl¬
kerung übergreife. Mehrere höhere Anfüh¬
rer, Abschnittskommandeure, aber auch
Mannschaften habe man ohne Prozeß stand¬
rechtlich erschossen, und zwar auf Grund
einer Anzeige der politischen Kommissare,
die ihnen „Mangel an Kampfgeist" wor-
warsen.

Neue Unwetter in-er Steiermark
Mehrere Brücker? zerstört — Drei Bergsteiger verschollen

perium zusammengesahten 80 Millionen
Moslems unterstützt. England lehnte diese
Forderungen ab mit dem einzigen Erfolg,
daß jetzt täglich Attentate und Uebersälle
auf der Tagesordnung stehen. England be-
günstigt dabei offensichtlichden jüdischen
Teil. Bei den Arabern wird z. B. das
Tragen von Waffen mit dem Tode bestraft,
den Juden wird es zum Teil amtlich zuge¬
sichert. Dadurch wurde natürlich die Bil¬
dung von jüdischen Terroristengruppen ge¬
radezu begünstigt. Brachte es sogar der
jüdische Abgeordnete Wedgewood in Eng-
land fertig, die jüdische Jugend Palästinas
zur Revolte aufzurusen, damit England
noch brutaler das Arabertum in Palästina
bekämpfe. Das Ergebnis sind Terrorakte
von der Furchtbarkeit des von Haifa verüb¬
ten Bombenattentats.

In England kommt man immer mehr zu
der Erkenntnis, daß sich die Lage in Palä¬
stina seit Februar weiter sehr verschlechtert
habe. Trotz Verstärkung des Militärs und
der Pvlizeiorgane wird man der arabischen
Freischaren nicht mehr Herr, wobei den Frei,
schärlern das gebirgige Gelände bei ihrem
unerschrockenenKleinkriege sehr zustatten
kommt. Sie bekommen dabei stets Zuzug
aus den syrischen Grenzgebietenunter still¬
schweigender Duldung der französischen Man-
datsbehördeu. Man hat deshalb seinen Un¬
willen dem französischen Bundesgenossen
gegenüber schon zum Ausdruck gebracht. Es
hat England auch nichts genützt, mit einem
Kostenaufwand von einer Million Mark
einen Stacheldrahtverhau um das Mandats,
aebiet ui leaen.

Inzwischen hat die letzte britische Teilungs-
kommission nach dreimonatiger Tätigkeit
Palästina verlassen, um nach London zurück-
zukehren. Dort soll nach weiteren Beratun¬
gen ein Bericht ausgearbeitet werden, der
zunächst der Negierung und im November
dem Parlament vorgelegt werden wird. Zu
guter Letzt soll dann auch noch die Genfer
Liga ihre Meinung dazu kundtun. Im all¬
gemeinen dürfte man vom Peel-Plan nicht
wesentlich abweichen und eine Dreitei¬
lung Palästinas  durchzuführen ver¬
suche», wobei England nicht den schlechtesten
Teil behalten wird.

Alle Anzeichen deuten aber schon jetzt dar¬
auf hin, daß auch dann die Unruhen in
Palästina nicht aus der Welt geschafft sein
werden. Allen Ernstes wird z. B. in maß-
gebenden Judenkreisen der Meinung Aus¬
druck gegeben, das Mandat nicht auszuheben,
weil sich dann der neue „Judenstaat " ganz
zwangsläufig mit dem „Araberstaat" aus¬
einanderzusetzen und seinen Befähigungs¬
nachweis zu erbringen hätte. Davor graut
den Juden schon heute, was bei chren
heim  kriegerischen Heldenmute durchaus be¬
greiflich ist. Wie immer der englische Tei¬
lungsplan ausfallen wird — die Verhand-
lungen der Kommission wurden bemerkens-
werterweise nur mit den Zionisten geführt!
— die Araber Palästinas werden sich damit
nicht zufrieden geben. , Phil.

in
Neuer LandesgruPPenleitcrFrankreich

Botschafter Gras Welczeck stellte der deutschen
Kolonie in Paris  im Rahmen einer Feier im
Deutschen Hanse tRm neuen Landesgruppenleiter
Pg. Gesandtschastsrat Dr. Ehrich vor und führte
ihn in sein neues Amt ein.
Lord Man besucht Deutschland

Lord Allan os Hurtwvod hat sich im Flugzeug
nach Berlin  begeben. Er war von I92l bis 1926
Schatzmeister und Vorsitzender der unabhängigen
Labour-Partei und gehört heute der nationalen
Arbeiterpartei in England an.

Graz, 8. August. Im besonderen Maße hat
die Steiermark unter den außergewöhn¬
lichen atmosphärischen Störungen dieses
Sommers zu leiden. Noch ist die furchtbare
Unwetterkatastrophe, die im Mai dieses
Jahres Millionenwerte vernichtete, in aller
Erinnerung und schon wieder kommen neue
Meldungen, die von verheerenden
Unwetterschäden  in einzelnen Ge¬
bieten der Grünen Mark berichten. So
wurde das Ennstal und die Gebiete Fohns-
dorf, Neumarkt und Mureck von Hagel¬
schlag  und schwersten Wolkenbrüchen
heimgesucht. Wieder wurden mehrere Brüs¬
ken zerstört und viele Hektar Wiesen und
Ackerland überflutet. Im Ennstal über¬
schwemmte das Wasser die Maschinenräume
einiger Lodenwalcher. Dies sind jene Be¬
triebe, die den berühmten Schladmiger Loden
erzeugen. Etwa 1000 Kilogramm wertvolle
Wolle und Garne wurden von den reißen¬
den Fluten weggespült. Ferner sind drei
Bergwanderer feit dem Gewitter verschollen.
Die Gendarmerie hat Nachforschungenaus¬
genommen. In Oberwoelz in der Oversteier¬
mark wurde ein 18jähriges Mädchen, das
dort die Ferien verbrachte, vom Blitz er¬
schlagen. Ein neben ihr stehendes lljähriges
Kind erlitt schwere Brandwunden. In vier
Fällen sind durch Blitzschläge bäuerliche An¬
wesen eingeäschert.
Schwere Anwekterschädea in Frankreich

Bei einem Hagelschlag in Montpellier
wurde eine 60 Jahre alte Frau von einem
75 Gramm schweren Hagelkorn am Kops ge¬
trosten, sie siel so unglücklich, daß sie sich
das Genick brach. In der Nähe von Straß¬
burg wurde ein junger Landarbeiter vom
Blitz getroffen und getötet.  Der Hagel-
schlag richtete besonders im Umkreis von
Chalons - für - Marne großen Schaden an,
wo sämtliche Felder und Wiesen stundenlang
mit einer 60 bis 70 Zentimeter hohen
Hagelschicht bedeckt waren. Ein anschließen¬
der Platzregen schwemmte die gesamte
Heuernte fort. In der gleichen Gegend wur¬

den Tausende von Hasen  und wilden
Kaninchen durch Hagelschlag getötet.

Getreidewagen vom Sturm in die Donau
geschleudert

Augsburg, 8. August. Der Gau Schwaben
wurde von einem schweren Unwetter heim¬
gesucht, das insbesondere in der Gegend von
Türkheim schweren Schaden anrichtete. In
Siebnach  schlug der Blitz in eine Bauern.
Wirtschaft, die vollkommen in Flammen auf¬
ging,' etwa 700 Zentner Holz, 200 Zentner
Stroh und die ganze neue Ernte wurden
vernichtet. In Beckstetten wurde eine
Bauerntochter aus dem Heimweg von der
Feldarbeit vom Blitz erschlagen.  In
der Ortschaft Gremheim bei Dillingen er¬
faßte der Sturm  zwei aneinandergekop¬
pelte, mit Getreide beladene Wagen, die von
zwei Pferden gezogetr wurden. Pferde
undWagenwurdenin dieDonau
geschleudert.  Ein Pferd ging in den
Fluten unter , die Ladung wurde größten¬
teils sortgeschwemmt. Bei der Arbeit wurden
in Bayreuth ein Meister und sein Sohn vom
elektrischen Schlag getroffen. Durch Kurz¬
schluß war Strom in die Körper der beiden
eleitet worden. Wiederbelebungsversuche
lieben erfolglos.

ZlWlkMttSOe ln MMlMN
Prag , 8. August. Am Samstag ging über

dem Bezirk Plan bei Marienbad ein schwe¬
res Hagelunwetter nieder, das die gesamte
Ernte in vier Gemeinden vernich¬
tete.  Durch den Hagel wurde u. a. nicht
nur das Obst von den Bäumen geschlagen,
sondern die Bäume selbst wurden stärk be¬
schädigt. Die Hagelkörner erreichten mitun¬
ter die Größe von Hühnereiern und zer¬
schlugen Fensterscheiben und Dachziegel.
Straßen und Wege wurden durch plötzliche
Ueberschwemmungen unbefahrbar.

Die betroffenen Ortschasten bieten ein
Bild der Verwüstung. Von der Katastrophe

sind durchweg sudetendeutsche Kleinbauern
betroffen, die gegen de» Schaden nicht ver¬
sichert waren.

Schweres Anwetter Wer Holland
Zehn Zentimeter hohe Hagelschicht

Ligenberickt äer HL - kresss

äg. Amsterdam, 8. August. Holland wurde
von eineni ungewöhnlichschweren Unwetter,
das stundenlang wütete, heimgesucht. Durch
Blitz, und Hagelschlag wurde vor allem in
Nordholland, in der Provinz Utrecht und ik
der Provinz Brabant sehr großer Schaden
ungerichtet. Viele Hektar Gemüseland
wurde durch einen wolkenbruchartigenRegen
in einen See verwandelt.  Bei Ameron»
gen bildete der Hagel eine fast zehn Zenti¬
meter dicke Eisschicht. Am Badestrand in
Wijk an Zee schlug der Blitz in ein Wochen¬
endhaus ein, in dem sich sechs Personen be-
fanden. Hierbei wurden eine Frau und ein
junges Mädchen auf dex Stelle getötet, drei
weitere Personen verletzt.

Neuer Vorstoß in der Nattenfrage
Gegen italienisch-jüdische Mischehen

Nom, 8. August. Im Zusammenhang mit
der neuen Rassenpolitik des faschistischen Ita¬
lien nimmt der „Resto del Carlino" zur Misch-
lingsfrage Stellung. Da man bereits durch den
Erlaß energischer Gesetze das Großziehen von
Bastarden in Jtaliemsch-Ostafrika unterbunden
habe, sei eigentlich nicht recht einzusehen, wes¬
halb nicht etwas Aehnliches geschehen sollte, um
die Ausbreitung italienisch-jüdischer Mischlinge
zu verhindern. Nach einem Hinweis auf die
Tatsache, daß die italienisch-jüdischen Misch¬
ehen sich immer zum vollen Schaden des italie¬
nischen Ehegatten, den der Jude als minder¬
wertig betrachtet, auswirken, betont das Blatt
die Gefahren, die den Kindern  derartiger
Ehen drohen, die meistenteils entweder dem
Judentum , jedenfalls aber den Gottlosen, sich
zuwenden. Niemand bedrohe die bereits be¬
stehenden Mischehen, aber ein Gesetz, das der¬
artige Ehen als Quelle gefährlicher
Kreuzungen  verbieten würde, wäre gewiß
willkommen. Da es sich diesmal nicht nur dar¬
um handle, die Rasse, sondern auch die Familie
zu schützen, so müßte eigentlich auch der „ehr¬
würdige Kollege" des „Osservatore Romano"
damit übereinstimmen.

Staffn„MMert"mtter
Moskau, 8. August. Gerüchten zufolge, die

in hiesigen politischen Kreisen seit einigen
Tagen umlaufen, sollen der bisherige
Volkskommissar  für Maschinenbau,
industrie, Brußkin, und der Volkskommissar
für Gesundheitswesen, Boldyrew, verhas-
t e t worden sein. Brußkin und Boldyrew sind
beide „neue Männer " und waren nur we¬
nige Monate im Amt. Besondere Beachtung
verdient außerdem der Umstand, daß die
Vorgänger der beiden jetzt angeblich verhaf¬
teten Volkskommissare(Meschlauk und Ka¬
minski) schon zu „Volksfeinden" und „Trotz¬
kisten" erklärt worden sind, ein Schicksal, das,
wie behauptet wird, nunmehr auch ihre NaA
folger erwartet,

ZiuMW bet Mgier abgestürzt
Zwei Insassen getötet

Paris , 8. August. In der Nähe von Algier
stürzte ein S chu l f l u g ze u g mit drei In-
fasten a» Bord ab. Zwei Insassen wurden
svsort getötet, der dritte erlitt schwere Der-
lctzunge».
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Der Förster nickte ruhig.
„Dann sind wir uns ja klar" , sagte er. „Gegen das, was

zwischen deiner Schwester und mir ist, kannst du nichts
sagen und willst das ja auch nicht. Und was das Pachten
betrifft , so ist das dummes Zeug. Ich habe weder das Geld
dazu, noch auch Lust, meinen grünen Rock auszuziehen
und Bauer zu spielen. Aber das dars ich dir sagen: wenn
einer schon Bauer ist und als Anerbe den Hof seiner Väter
im Stich läßt , wie du es vorhast, der ist seiner Väter
nicht wert."

„Ich brauch als Bauer von einem Jäger keine Beleh¬
rung", grollte der andere.

„Auch als Jäger habe ich dir noch etwas zu sagen",
fuhr der Förster fort. „Es wird hier gewildert. Ich habe
keinen von den Lumpen fassen können, aber Verdacht habe
ich auf den schwarzen Eschkötter. Und daß der Vorstehers¬
junge dabei ist, Hillekamps Häns , darauf möchte ich mei¬
nen neuen Drilling verwetten. Gesagt habe ich dir das
also. Wie du dein Wissen nutzen willst, ist deine Sache.
Beweisen kann ich den beiden nichts, aber wenn du Wert
darauf legst, auch nur einen Rehbock im Revier zu halten,
darfst du die Augen offen machen. Und somit guten Tag,
Engelbert ."

Er schob den Hut in den Nacken und bog in den schmalen
Pfad ein, der über die Heide nach dem Gemeindewald
zu läuft.

Engelbert sah hinter ihm her. „Pachten will der be¬
stimmt nicht", dachte er. „Soviel habe ich als sicher heraus
gehört. Eigentlich ist Ludolf gar kein so übler Kerl und
Annemie hat nicht daneben gegriffen. Wer ich kann den
Grünrock nicht vor mir sehen oder die Wut steigt mir inS

Blut und mir ist, als ob ich wieder mit der Flinte in
Anschlag gehen sollte. Und darum ist es besser, wir blei¬
ben einander aus dem Wege."

„Was er nur von Hillekamps Häns weiß?" überlegte^
er. „Aber beweisen könnte er ihm nichts, sagte er, und sür '
die Zukunft hat das mit der heimlichen Jagd für den
Jungen ein Ende. Die blonde Hanne kann mir wieder
etwas verdanken und weiß es nicht." —

Er stand aus und ging nach Hause, denn für den Bock
war es schon zu dunkel geworden. Den ganzen Weg lang
suchten seine Gedanken aber wieder hinter der blonden
Vorsteherstochter her.

Der Hosjunge sagte ihm, daß der schwarze Bernd da¬
gewesen sei und nach ihm gefragt habe. Im Krug sei er
zu treffen.

Sollte der schon einen Käufer sür den Hof wissen?
Engelbert machte sich auf den Weg ins Dorf . Als er

in die Dorfstraße einbog, überholte er den alten Detlen-
bauer und der sprach ihn an, denn er kannte das Over¬
hagengesicht nicht gleich wieder. Aber dann merkte er, mit
wem er es zu tun hatte, und seine Reden wurden so spar¬
sam und kurzab, daß Engelbert ihn fragte, ob ihm das
vielleicht nicht recht wäre, neben ihm herzugehen. Da sah
der weißhaarige Alte ihm dreist in die Augen.

„Daß du einmal gewildert hast und das andere, Engel¬
bert, das hätte ich vielleicht vergessen. Aber soviel ich ge¬
hört habe, willst du dein Erbe nicht antreten und den Hof
verhandeln wie einen Sack Kartoffeln. So , das ist also
wirklich wahr ? Ja , dann , Oberhagenbauer , dann ist es mir
lieb und recht, wenn du mich allein weitergehn läßt . Denn
Bauer und Stromer , das paßt mein Lebetage nicht zu¬
sammen."

Da riß der Aerger an Engelbert.
„Ich will dir was sagen, Dettenbauer. Wenn du mcyr

weiße Haare hättest und wenn du noch ein Jungkerl
wärest, dann schlüg ich dir jetzt ans Maul, daß du dich in

den Graben legtest. Und im übrigen habe ich dich nicht an¬
gesprochen, sondern du mich. Was ich mit meinem Hofe
mache, das geht euch alle den Deubel was an. Und in einem
Stromerkopf ist manchmal weniger Heu und Mist, als

nin einem Bauernschädcl . Und somit guten Tag , Detten-
Pauer , und sieh zu, daß du mit deiner Weisheit gut nach
Hause kommst!"

Der alte Bauer war schon abgebogen und ging aus
Hillekamps Hof zu. Als Engelbert hinter ihm her sah, lief
ihm der Feldjäger in den Weg und hielt ihn an:

„Ihr sollt einmal znm Amtmann kommen, Overhagen¬
bauer", sagte er, „der hat etwas mit euch zu bereden. Und
außerdem müßt Ihr Euch anmelden, weil Ihr wieder zu¬
gezogen seid in der Gemeinde. Und der Vorsteher will mit
Euch sprechen. Es handelt sich um die Uebernahme, glaube
ich, und weil er doch Vormund ist über Eure Schwester."

Engelbert ärgerte sich darüber , daß der andere ihm so
scharf ins Gesicht sah. „Ist gut. Und wenn ich Zeit habe,
gehe ich zum Vorsteher und komme auch wohl einmal zum
Amt, wenn mir das gerade anskommt", sagte er. „Aber
es kann noch etwas dauern , denn in den ersten Tagen
werde ich wohl keine Zeit haben und sobald kommt es mir
auch sicher nicht aus ." —

Als Engelbert in die Hinterstube des Krügers kam, war
da großes Halloh. Neben Bernd saß Kassebeers Jupp aus
Mendorf . Das war ein gefährlicher Wilddieb. Und vor
dem Ofen stand Veite! Beerstock, der schmierige Viehhänd¬
ler, der ein Gewissen hat wie einen Hafersack so groß. Und
am Tisch saßen Blickmanns Wilm, der Anstreicher mit dem
fuchsigen Bart , Hebbelmanns Hein, den sie Lügenheinrich
nennen, und Hinrikherm Vonderbeeke, dem der Moorkrug
gehört dahinten am Bruch und dem sämtliche Wilddiebe
in der ganzen Gegend Fleisch und Decken zuschleppen. Die
drei saßen da und spielten Dreikart und der eine paßte
dem anderen auf die Finger.

(Fortsetzung folg?.
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vura auf Antrag entlasten.
DIcnsterledlgunge»

Im Negierungs -Anzeiger für Württemberg Nr . SV,
vom Dienstag , 9. August, find Lehrstellen an Volks-
schulen zur Bewerbung ausgeschrieben.

Wer will ln eine AnlekeWeMuls?
Die Heeresunteroffizierschulen stellen im

Herbst 1939 Freiwillige als Unteroffi¬
ziernachwuchs  für die Truppenteile
des Heeres ein. Die Ausbildung in den Un-
terosfizierschulendauert zwei Jahre , Kosten
entstehen für den Bewerber nicht. Bei Be-
Währung erfolgt nach Beendigung der Aus¬
bildung Beförderung zum Unteroffizier und
Versetzung zu einem Truppenteil . Voraus-
setzung für die Einstellung ist, daß der Be-
Werberm der Zeit zwischen dem 15. Oktober
1919 und dem 15. Oktober 1922 geboren ist;
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt;
wehrwürdig ist; tauglich für den Wehrdienst
ist (erforderliche Mindestgrvße 165 Zenti-
Meter, Brillenträger . Abiturienten und Be¬
werber, die bereits gedient haben, können
nicht eingestellt werden); deutschen oder art¬
verwandten Blutes ist; gerichtlich nicht vor-
bestraft und auch sonst unbescholten ist: un-
verheiratet ist; seine Arbeitsdienstpslicht er¬
füllt hat (bei Annahme als Freiwilliger
wird die Heranziehung zum Reichsarbeits-
dienst behördlicherseits veranlaßt . Irgend¬
welche besondere Schritte des Bewerbers
selbst sind hierzu nicht erforderlich): die
schriftliche, amtlich beglaubigte Einwilli¬
gungserklärung seines gesetzlichen Vertreters
zum freiwilligen Eintritt vorlegt; notwen.
dige Zahnbehandlung vor der Einstellung
durchgeführt hat.

Die Einstellung kan>, ersolgen bei den
Unteroffizierschulen Potsdam , Siginarin-
gen  und Frankenstein (Schlesien). Bewer¬
bungen für die Einstellung in eine der vor¬
stehenden Unterossizierschule sind umgehend
nur an die Unterosfizierschule Potsdam in
Potsdam -Eiche zu richten.

Antragsformulare für KdF.-Volkswagen
Antragsformulare für die Bestellungen

auf die  KdF. -Volkswagen  liegen iin Gau
Württemberg-Hohenzollern bei der Gauwaltung
der DAF. und allen Kreiswaltungen aus. Die
Dienststellen der DAF. nehmen auch die ausgesüll-
ten Anträge zur Weiterleitung an und vermit¬
teln die raschest mögliche Zustellung der Spar¬
karten für die KdF.-Wagen.

k/s/ Zak/SL/Qk//

Kraftwagen verbrannt . Am Montag mor¬
gen wurde die Weckerlinie alarmiert . In der
Kernerstraße war ein Kraftwagen in Brand
geraten; die Führerin des Wagens konnte
sich durch einen schnellen Sprung aus dem
Wagen retten. Das Fahrzeug brannte voll¬
ständig aus.

äks/

Knrparkbelenchtung. Am letzten Samstag
hat unsere Kurverwaltung wiederum einmal
den anwesenden Kurgästen mit einer Abend¬
veranstaltung eine» schönen Genuß bereitet.
Nach Eintritt der Dunkelheit wurden die
Knrparkanlagen festlich illuminiert , und wie
zauberhaft war dieser warme Augustabcnd,
als die Anlagen durch zartes buntes Lampen¬
licht in einen bunten Schleier getaucht wa¬
ren, und auf den Rasenflächen die Flämm-
chcn glitzerten und flackerten, was so recht
geheimnisvoll wirkte. Im Hintergrund auf
der Anhöhe die Helle Bestrahlung der Kirche.
Die Musik der verstärkten Kurkapelle erklang
und die Abendveranstaltung nahm ihren
Anfang. Die Kurverwaltung hatte für die¬
sen Abend den Gesangverein „Liederkranz"
Herrenalb gewonnen, wozu sich eine stattliche
Anzahl Sangesfrcunde eingefunden hatte.
Der zahlreiche Besuch ist ein Zeichen, wie sehr
hier die gesanglichen Darbietungen des ge¬
nannten Vereins von der Zuhörerschaft ge¬
schätzt werde», lieber die klangvollen Lieder
war man mit ganzem Herzen begeistert, und
wurde» diese Darbietungen mit reichem Bei¬
fall ausgezeichnet Als „um Schluß der Ver¬
anstaltung im Freien ein leichter Regen ein¬
setzte, fand die Fortsetzung des Konzerts im
Kursaal statt. Den Ausklang dieser Abend¬
veranstaltung bildete ein Tanz, an welchem
sich sehr viele Gäste beteiligter:.

Kriegerkanreradschafts-Appell
Die KriegerkameradschaftHerrenalb hielt

vor kurzer Zeit im Gasthaus zum „Hirsch" in
Kullenmühle im Beisein von Bezirlsführer
Schur einen Kameradschaftsappell ab. Vor
Eingang in die Tagesordnung gedachte der
Kameradschaftsführerdurch Erheben von den
Sitzen der drei in diesem Jahr zur großen
Armee eingegangcnen Kameraden: Josef

Schwarz, Aug. Waldmann, Karl Waidner.
Den Hauptanteil des Appells bildete die
Ehrung von vier Kameraden, ehemalige
Gründer des seinerzeitigen Militärvereins,
für 50jährige treue Mitgliedschaft durch Be¬
zirksführer Schur , welcher ihnen mit herz¬
lichen Worten des Dankes für ihre langjäh¬
rige Treue die goldene Ehrennadel anhefetete
mit dem Wunsch, das; sie dieses Zeichen
noch lange Jahre bei bestem Wohlergehen
tragen mögen. Die Jubilare sind: Jakob
Kälin, Gottlob Hädinger, Gustav Kübler,
Max Waldmann. Einem Jubilar , August
Waldmann, Küfer, konnte die Ehrung leider
nicht mehr zuteil werden, da er kurze Zeit
vorher zur großen Armee einging. Ferner
wurden noch zwei Kameraden für 25jährige
Mitgliedschaft mit der silbernen Ehrennadel
ausgezeichnet, denen ebenfalls Bezirksführer
Schur in Anbetracht der Verdienste um die
Kameradschaftvon Herzen dankte und ihnen
das Ehrenzeichen anheftete. Die beiden Jubi-
larc sind: Gottlieb Waidner, Kameradschafts¬
führer und Hermann Kull, Kassier. Alsdann
sprach Jubilar Jakob Kälin  im Auftrag
sämtlicher Jubilare den Dank aus für die
ihnen zuteil gewordene Ehrung und gab in
kurzen Worten noch einen Einblick in die
vor 50 Jahren stattgefundene Gründung des
Vereins. In der nun folgenden Ansprache
des Bezirksführers kam dieser auch auf die
Verschmelzung sämtlicher soldatischen Orga¬
nisationen in den NS -Reichskriegerbund zu
sprechen, auch das Schietzwesen wurde er¬
wähnt, ein jeder möge sich noch beteiligen
soweit seine Kräfte reichten. Der Kamerad¬
schaftsführer sprach zum Schluß Bezirksfüh-
rcr Schur Leu Dank für sein Erscheinen aus
und schloß den Appell mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer und Absingen des
Deutschland- und Horst Wessel-Liedes.

Seinen schweren Verletzungen erlegen ist
der 28jährige Schreinermeister Erw . Baier
von hier. Er stürzte am Samstag vom Bü-
chenbronner Aussichtsturm herunter , wo ihn
Ausflügler fanden. Seine Ueberführung in
ein Pforzheimcr Krankenhaus wurde veran¬
laßt, dort starb er gestern 'mittag.

Die hiesige Kameradschaftdes KYffhäuser-
bnndes beteiligte sich am Sonntag außer¬
ordentlich zahlreich am Kreiskriegertag in
Schwann, Hochbefriedigt über den Verlauf
der Festlichkeit kehrten die Kameraden abends
wieder hierher zurück.

Freilichtfilmvorführung der Hitlerjugend.
Singend durchzogen die Pimpfe des Hitler¬
jugendlagers am Sonntag abend unser Dorf
und luden im Sprechchor»zu ihrer Veran¬
staltung auf dem Turnplatz ein. Das hatte
zur Folge, daß sich eine schöne Anzahl von
Volksgenossen dort versammelte, um sich den
Tonfilm „Unternehmen Michael" anzusehen.
Eine markige Ansprache des Lagerführers,
passende Lieder und Gedichte, vorgetragen
von den Pimpfen, leiteten die Vorführung
ei». Die Wochenschau und der Hauptfilm

wurden mit. großer Aufmerksamkeit verfolgt.
Zum Glück regnete es erst, nachdem die Vor¬
führung längst beendet war.

Gestern morgen fuhr eine Anzahl von
Pimpfen des hiesigen Fähnleins auf 8 Tage
mit einem Großkraftwagen ins Hitlerjugend¬
lager nach St . Georgen im Südschwarzwald.
Wir wünschen ihnen schöne Tage und gute
Erholung.

Engelsbrand , 8. August. Einer unserer
beliebtesten Mitbürger , Polizeidiener a. D.
Matthäus Marquart,  feierte gestern sei¬
nen 84. Geburtstag . Von Beruf Tischler^
kam er in jungen Jahren nach Engelsbrand,
wo er dann später das Amt des Polizeidie¬
ners übernahm, das er Jahrzehnte hindurch
zur höchsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten
und der Einwohnerschaft versah, bis er vor
etwa 10 Jahren in den wohlverdienten Ruhe¬
stand trat . Seine alten Tage verbringt er
in der Familie seines Sohnes Gottlob, dem
er in der Landwirtschaft hilft, woneben er
auch noch bastelt und schreinert. Wie rüstig
der alte Herr immer noch ist, zeigt wohl am
besten der Umstand, daß er gestern am Aus¬
flug der hiesigen KriegerkameradschaftKyff-
häufer nach Schwann teilnahm. Möge er
noch recht lange unter uns weilen.

Calw, 9. August. Am letzten Freitag
wurden aus zwei Kartoffeläckern in der
Markung Rötenbach zwei Fraßherde des ge¬
fährlichen Kartoffelkäfers entdeckt. An der
einen Stelle wurden 78 Larven, an der ande¬
ren eine Larve festgestellt. Käfer konnten
trotz eifrigen Absuchens der Aecker bisher
nicht gefunden werden. Es wurden sofort
alle Maßnahmen in die Wege geleitet, um
eine weitere Vermehrung dieses schlimmen
Feindes zu unterbinden.

Calw, 9. Aug. Auf der „Unteren Brücke"
fuhr am Sonntag nachmittag gegen 14.30
Uhr ein Motorradfahrer auf einen von der
Lederstraße her fahrenden Personenkraft¬
wagen auf. Menschenleben kamen bei dem
Zusammenstoß glücklicherweise nicht zu Scha¬
den, die Fahrzeuge wurden nur leicht beschä¬
digt. — Beim „Badischen Hof" sprang eine
Stunde später ein Kind in demselben Augen¬
blick über die Fahrstraße, als ein Personen¬
kraftwagen vorbeifuhr. Das Kind wurde
gegen einen nebenan parkenden Personen¬
kraftwagen geschleudert und erlitt glücklicher¬
weise nur leichte Verletzungen. — Die Was¬
serversorgung wurde am Sonntag nachmitag
in der Höhenzone plötzlich unterbrochen.
Viele Hausfrauen waren deshalb am Abend
nicht wenig überrascht, als die Wasserhähne
das wertvolle Naß verweigerten. Man dachte
zunächst an die Trockenheit, die vielleicht in
die Wasserversorgung eine Bresche gelegt
hätte. Dies traf jedoch nicht zu, die Unter¬
brechung rührte vielmehr davon her, weil die
Rohrzuleitung nicht ganz in Ordnung war
und dadurch viel Wasser verloren ging. Der
Schaden wurde in der Nacht behoben, sodah
am Montag früh die Wasserhahnen wieder
ihren vollen Dienst taten.

1 ^

Ortsgruppe Neuenbürg. Die berühmte
Operette von Johann Strauß „Die Fleder¬
maus" wird von der Gaufilmstelle morgen
abend 8.80 Uhr in der Turnhalle vorgeführt.
Partei - und Volksgenossen werden zu zahl¬
reichem Besuch aufgefordert. Jugendliche
haben keinen Zutritt.
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NSÄK Motorsturm 15,M 58 Trupp I
und !V am Mittwoch den 10. August 1938,
20.15 Uhr, Antreten mit Fahrzeugen beim
Alarmplatz.
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Hitlerjugend Bann 401 (Schwarzwald).
Betr .: Südost-Grenzlandfahrt . Abfahrt zur
Südost-Grenzlandfahrt am Freitag den 12.
August, um 12 Uhr. Sämtliche Fahrtteil¬
nehmer treten schon um 11 Uhr am Bahnhof
Calw mit Fahrtausrüstung an. Der Betrag
von NM . 70.— ist sofort  auf der Ge¬
schäftsstelle des Bannes oder auf das Konto
des Bannes (Nr . 617 bei der Kreissparkasse
Calw) einzubezahlen.

Mühlacker, 9. August. Auf der Reichs-
straße 10 bei der Einmündung der Jllinger
Umgehungsstraße ereignete sich am Samstag
vormittag ein Zusammenstoß, bei dem drei
Personenwagen beteiligt waren. Zwei kamen
die Umgehungsstraße herunter , wobei der
eine den anderen überholen wollte. Gleich¬
zeitig kam aus entgegengesetzter Richtung ein
dritter Wagen. Dieser fuhr zwischen die an¬
deren hinein und warf den einen über den
Haufen, sodaß er in den Straßengraben
stürzte. Eine Insassin brach dabei den Arm
an drei Stellen und trug noch eine starke
Schnittwunde davon. Die übrigen Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt. Der
umgeworfene Wagen mußte abgeschleppt
werden.

Baiersvronn , 8. August. (Beim Baden
ertrunken .) Am Samstagnachmittag ist
im Baicrsbronner Schwimmbad ein 16jäh-
riger Junge aus Tonbach ertrunken. Da der
Unfall sofort bemerkt wurde, konnte die Leiche
geborgen werden. Es steht noch nicht fest, ob
der Junge durch einen Unfall oder durch
einen Hitzschlag ums Leben gekommen ist.

Griintal , Kreis Freudenstadt, 8. August.
(Auf dem Feld vom Blitz erschla-
gen .) In den ersten Nachmittagsstunden
des Samstags entlud sich über dem Kreis
Freudenstadt ein schweres Gewitter. Dabei
wurde ein 68 Jahre alter Mann aus Grün¬
tal auf dem Feld vom Blitz erschlagen. Auf
seinem Kopf war eine Brandstelle festzustel¬
len, die etwa die Größe eines Fünfmark¬
stückes hatte. An seiner rechten Körperhälfte
wurden die Kleider aufgerissen und von dem
Blitzstrahl versengt. Während der Mann so-
sort tot  war , sind seine Familienangehö¬
rigen, die in unmittelbarer Nähe arbeiteten,
mit dem Schreck davongekommen.

50 Jahre Kricgcrkameradschaft Schwann
Der große Kreisappell des Kreiskriegerverbands Neuenbürg

War der Festabend am Samstag mehr der
örtlichen Feier Vorbehalten, so gestaltete sich
der Sonntag weit über die Gemeinde
Schwann hinaus zu einem Ereignis für den
ganze» Kreis Neuenbürg, war doch die 50-
jährige Gründungsfeier der Schwanner Krie¬
gerkameradschaft mit dem jedes Jahr abge-
haltencn Kreisappell verbunden. Eine be¬
sondere Bedeutung kam diesem Kreisappell
dadurch zu, daß es Wohl der letzte des Kreises
Neuenbürg gewesen sein wird, da infolge der
Neuorganisation der Kreise Neuenbürg und
Calw auch eine Zusammenlegung der Kreis-
Verbände der Kriegerkameradschaft erfolgen
dürfte. Des weiteren erhielt der Kreisappell
eine erhöhte Note durch die erstmalige An¬
wesenheit des neuernannten Landesgebiets¬
führers des NS -Reichskriegerbundes, SA-
Brigadeführcr Major a. D. Freiherr von
L i n d en f e l s.

Diesen besonderen Ereignissen war es zu
verdanken, daß die Kriegerkameradenaus dem
ganzen Kreise fast vollzählig erschienen wa¬
ren und den Kreisappell in Schwann zu
einer eindrucksvollenKundgebung alter Ka¬
meradschaftlichkeit und Treue zu Führer,
Volk und Vaterland werden ließen. Den
festlichen Auftakt machte das Konzert der
Stabskapelle des NS -Reichskriegerbundes am
Vormittag vor dem Rathaus . Da auch das
Wetter nach dem nächtlichen Gewitter wieder
sein sommerliches Sonnengesicht zeigte, so
war jung und alt auf den Beinen, um den
flotten Klängen der Musik zu lauschen, und
als dann gegen 11 Uhr die auswärtigen
Kameraden eintrafen, da war überall schon
höchste Feststimmung. Auch die Gaststätten

hatten ihr Bestes getan, um alle Wünsche zu
befriedigen, bis um 13 Uhr die Kameraden
auf der alten Feldrennacher Straße sich zum
Abmarsche aufstellten. Aus dem Platze vor
der Kirche wurde zur Ehrung der Gefallenen
Halt gemacht. Kreisführcr Schur gab mit
kurzen eindrucksvollenWorten den alle Ka¬
meraden beim Gedenken der toten Helden be¬
wegenden Gefühlen tiefen Ausdruck. Eine
Abordnung von drei Mann legte dann vor¬
der Gedenktafel in der Kirche einen Kranz
nieder. Unter den Klängen der Marschmusik
bewegte sich dann der Zug durch das Dorf
vorbei an der Tribüne , wo Landesgebiets¬
führer v. Lindenfels und der Kreisführer
Schur Aufstellung genommen hatten, weiter
zum Festplatz, wo auch nach dem Einmarsch
der Fahnen der Kreisappell stattfand. Nach
zwei vaterländischen Liedern des Gesangver¬
eins „Frohsinn" begrüßte Kamerad¬
schaftsführer Macco  alle erschienenen
Kameraden und besonders die einzelnen Ver¬
treter der Partei und der Formationen . In
einem kurzen Rückblick zeigte er die Entsteh¬
ung Arbeit der Kriegerkameradschaft Schwann
und sprach seine Freude darüber aus, daß
der heutige Kreisappell wieder eine würdige
Kundgebung zur Erhaltung der Wehrhaftig¬
keit darstelle und drückte den Wunsch aus,
daß alle durch weitere Gefolgschaft und Treue
die Tugenden echter Kameradschaft in die
Zukunft weitertragen mögen.

Im Namen der Gemeinde Schwann dankte
Bürgermeister Kreeb  dem Verant¬
wortlichen Kreisführer Schur mit herzlichen
Worten für die Abhaltung des Kreis-
avpclls in Schwann, wodurch der Festakt der

50jährigen Gründungsfeier der hiesigen Ka¬
meradschaft und das damit verbundene Hei¬
mattreffen aller Schwanner erst zu einer
großen Festlichkeit erhoben worden wäre.
Mit Freude und Stolz habe die Gemeinde
alles getan, um dieser hohen Ehre gerecht zu

.werden.
Kreisführer Schur  begrüßte zunächst

den anwesenden neuernannten Landesge¬
bietsführer des NS -ReichskriegerbundesSW.
Freiherr von Lindenfels und sprach die Ver¬
sicherung aus, daß alle Kriegerkameraden sich
freudig seiner Führung anvertrauen und
ihm dieselbe Treue und gehorsame Gefolg¬
schaft leisten würden, wie seinem Vorgänger-
Exzellenz v. Maur . Eine große Befreiung
von dem Gespenst des langsamen Vergehens
der alten Kriegerkameradschaftensei es, daß
durch die Verfügung des Führers , nunmehr
auch die jungen Soldaten der neuen Wehr¬
macht in die Reihen des einzigen NS -Reichs¬
kriegerbundes eingegliedert seien und so der
große Baum der Kameradschaft neue Triebe
ansetzen und neue Blüten zu herrlichen
Früchten echter soldatischer Tugenden reifen
lassen könne. Zusammen marschieren wir alle
nur einem Ziele zu: „Deutschland!"

Der Landesgebietsfiihrer spricht
Er sei zum heutigen Kreisappell gekom¬

men, um sich zu allererst seinen Kricger-
kameraden vorzustellen und sie zugleich zum
alten Bekenntnis zu ermahnen: Treu deutsch
zu sein zu Führer und Vaterland . Eine be¬
sondere Freude sei es für ihn, die Vertreter
der Partei und der Organisationen einmütig
hier versammelt zu sehen, denn es sei ja der



ausdrücklichste Wuistch und Wille des Füh¬
rers . daß ein inniges Verhältnis und ein
einiges Band geschlungen werde um Reichs-
kriegerbuud und alle Verbände und Forma¬
tionen der NSDAP . Der Reichskriegerbuud,
der mit seinen Gliedern in alle Familien
hineingreife, bedeute die beste Möglichkeit
zur Vertretung und Verbreitung national¬
sozialistischer Jeen im Volke, und dazu — dir
Redner wendet sich zu den Vertretern der
Partei und der Formationen — sollt ihr un¬
sere Lehrmeister sein. So zusammengefügt
bildet das ganze deutsche Volk einen großen
Block nationalsozialistischerGemeinschaft, der
allen feindlichen Absichten trotzen wird, und
geschlossen wird dieses Volk in Zeiten der
Gefahr hinter seiner Armee stehen. Ver¬
räterische Umtriebe vaterlandsloser Elemente
wie 1918 wird es in unserem nationalsozia¬
listischen Deutschland nicht mehr geben. Die
durch die neue Organisation eintretenden
jungen Kameraden sollen in der Krieger¬
kameradschaft eine zweite Heimat finden und
den Geist echter Kameradschaft, wie ihn die
alten Kameraden auch in schwerster Zeit trotz
persönlicher und wirtschaftlicher Schädigung
gepflegt haben, Hochhalten und weiterführen.
Eine gute Stütze zu dieser hohen Aufgabe
werden ihnen immer ihre kameradschaftlich
verbundenen Führer sein. Nicht nach Rang
und Stellung werden in der Kameradschaft
die Männer bewertet, sondern sie müssen das
Herz auf dem rechten Fleck haben und von
dem Geiste beseelt sein, wie ihn die Kriegs¬
kameraden und die braunen Armeen Adolf
Hitlers ans dem Fronterlebnis herüberge¬
rettet haben. Ein dreifaches Siegheil auf
den Führer n. die Lieder der Nation schlossen
sich der Rede an. — Nach dem Festakte gab
es ein geselliges Beisammensein auf dem
Festplatz.

Auch für Tanz war reichlich Gelegenheit
geschaffen. Karussel, Schießbude, Schaustel¬
lungen, Verkaufsstände waren für alt und
jung ein großer Anziehungspunkt. Da noch
eine große Zahl auswärtiger Schwanner, die
am Vorabend verhindert waren, ebenso viele
neue Gäste aus der Umgebung am Nachmit¬
tag eintrafen, gab es immer wieder neue
Begrüßungen und Wiedersehensfreuden un¬
ter den Festteilnehmern. Von Pforzheim
waren auch Vertreter der SS unter Sturm¬
bannführer Krüger erschienen.

Am Montagnachmittag war großes
Kinderfest

Nach einem Umzug der Kinder durch die
Straßen des Dorfes sprach auf dem Festplatz
Kameradschaftsführer Macco  zunächst sei¬
nen Dank aus an alle Mithelfer und Betei¬
ligten des Festes aus, worauf Bürgermeister
Kreeb  einen kurzen Rückblick über den glän¬
zenden Verlauf des Festes gab und darauf
hinwies, daß das heutige Kinderfest dazu
abgehalten würde, um die alle bewegende
Freude über das Fest auch auf die Kinder zu
übertragen. Und diese Freude erfüllte bald

den ganzen Platz; da gab es ein tolles Sack¬
hüpfen, glatte Kletterstangen, Seiltanzen auf
dem Stamm , Rutschen auf den Brettern,
einen flotten Hindernislauf über Leitern,
Schaukelpartien für die ganz Kleinen; und
überall winkten dem Sieger kleine Preise,
wie sie ein Kinderherz nur begehren kann.
In einer Folge von Kinderspielen, Reigen
und Tanzliedchen zeigte die Jugend ihre Ar¬
beit in den Spielkreisen, betreut und ge¬
leitet von der Frauenschaftsleiterin Frau
Kreeb  und ihrem treuen Stabe von Mit¬
arbeiterinnen. Nach den Vorführungen be¬
kamen die Kinder Wurst und Brot und
Wohl selten hat ein Vesper so gut geschmeckt
als dieses ehrenvoll selbstverdiente. Unter¬
dessen hatte auch die Musik im Festzelt zum

Aforzheiru
Ein merkwürdiger Zufall!

Vor kurzem traf es sich in Pforzheim, daß
die beiden Fabrikanten Karl Beniner und
Louis Schneider, Schulkameraden und Nach¬
barn , im gleichen Alter, am selben Tage und
beide an Schlaganfall gestorben sind.

Schlecht gefütterte Pferde!
Im Kreis Pforzheim unterliegen etwa 20

Pferde der behördlichen Kontrolle wegen
schlechter Fütterung . Die Gendarmerie muß
dann und wann nach dem Rechten sehen. Es
ist bedauerlich, daß es im Dritten Reich noch

Tanze aufgespielt und leitete zum Abschluß
des in allen Teilen schön verlaufenen
Schwanner Festes hinüber.-»

Jm Verlauf des Abends wurde einigen
von auswärts das ganze Fest besuchenden ge¬
bürtigen Schwärmern eine ganz besondere
Ehrung zuteil. Kameradschaftsführer Macco
konnte drei Kriegerkameraden, die als
Kriegsteilnehmer die Goldene Verdienst¬
medaille besitzen, zum Ehrenmitglied der
Schwanner Kriegerkameradschaft ernennen.
Es sind dies: Robert Schee rer,  Neuen¬
bürg ; August Henn,  Hannover ; Wilhelm
Keller,  Pfinzweiler . Den drei so beson¬
ders Geehrten wurden von allen Seiten die
herzlichsten Glückwünsche dargebracht.

so gewissenlose Pferdebesitzer gibt, bei denen
die Behörde nachhelfen muß, damit die Tiere
genügend gefüttert werden.

Er kanns nicht lasten!
Wegen schwerer sittlicher Verfehlungen

hatte der jetzt geschiedene Bruno Vogt in
Pforzheim eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren verbüßt. Nach seiner Entlassung aus
der Strafanstalt erhielt V. in Stuttgart
wieder eine Anstellung. Sein schandhaftes
Treiben auf sittlichem Gebiet setzte er aber
fort und wurde deshalb wiederum verhaftet
und ins Grichtsgefängnis eingeliefert. Nun¬
mehr hat sich V. durch Erhängen in seiner
Zelle der irdischen Gerechtigkeit entzogen.

Schwerer Berkehrsunfall
Gestern abend gegen 6 Uhr fuhren ein

Motorradfahrer mit Beifahrer , beide aus
Eisingen, auf dem Heimweg in rasendem
Tempo ein ebenfalls aus Eisingen stammen¬
des 22 Jahre altes Mädchen an. Es wurde
zu Boden geworfen und erlitt einen schweren
Schädelbruch. Ein herbeigerufener Kranken¬
wagen brachte die Verunglückte ins Stadt.
Krankenhaus, wo sie lebensgefährlich dar-
uiederliegt. Die beiden Burschen wurden ver¬
haftet und dem Gerichtsgefänguis zugeführt.

Zu dem Verkehrsuuglück meldet der Poli¬
zeibericht folgendes: Daß der Motorradfahrer
zwar vorschriftsmäßig recht, doch zu schnell
gefahren ist und bei Erkennen der Gefahr
für das Mädchen zu stark abgcbremst und
dadurch das Unglück verschuldet hat. Der
Motorradfahrer und sein Beifahrer flogen
aus dem Fahrzeug, dabei erlitt auch der Bei¬
fahrer erhebliche Kopfverletzungen. Das
schwerverletzte Mädchen ist bisher noch nicht
vernehmungsfähig.

Betriebsführer zum Leistungskampf:
Ich halte den Leistungskampf der deutschen

Betriebe deshalb für besonders wertvoll , weil
dadurch das Denken der deutschen Wirtschafts¬
führer auf einen Punkt hingelenkt wird , der
bisher , man kann das ruhig sagen, in manchem
Betrieb sehr stark vernachlässigt oder überhaupt
ganz außer acht gelassen worden ist. In erster
Linie kommt es daraus an , das B e r h ä l t n i s
zwischenGeschästsleitungundGe-
folgschaft  so zu gestalten, daß beide Teile
durch gegenseitiges sich Hineindenken in die
Lage des Andern zu einer harmonischen Aus¬
gleichung kommen, die jedem Einzelnen volle
Befriedigung verschafft. Dann wird es auch für
den Betriebsführer zu einer Selbstverständlich¬
keit werden, für seine Mitarbeiter das Größt¬
mögliche zu tun , sowohl was die Erleichterung
der Arbeitsbedingungen als auch die Fürsorge
zur Hebung des Lebensstandards anbelangt.
Als Ziel schwebt mir vor, daß der ganze Betrieb
zu einer Einheit charaktervoller Menschen zu¬
sammengeschmolzen wird.

ivir 'c/ c/ss Metter?
Wetterbericht des RelchswetterdiensteS

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 8. August, 21.30 Uhr

Im Bereich der flachen, über Südwest¬
europa bestehenden Druckverteilung kommt
es beim Durchzug einzelner flacher Störun¬
gen immer wieder zu gewittrigen Regenfäl¬
len. Eine wesentliche Aenderung dieses Wit»'
terungscharakters ist vorerst nicht zu erwar¬
ten, da die Zufuhr feuchter Luft aus Westen
anhält.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Fortdauer des unbeständigen , aber nicht
wesentlich kühleren Wetters.

Der Landesgebietsführer Süd -West nimmt den Vorbeimarsch ab

-MA

Photo : Gaißert, Pforzheim
Personen von links nach rechts:

Im Vordergrund : Landesgebietsführer Freiherr v. Lindenfels und Bezirks- und Kreis¬
führer Schur, Neuenbürg.

Hintere Reihe: Ortsgruppenleiter Müller , Arnbach; ehemaliger Bezirkskastier Buck,
Pforzheim: Kreisamtsleiter der NSKOV Pg . Rathfelder, SS - Obersturm¬
führer Krüger, Pforzheim: Bürgermeister Kreeb, Schwann; Kreisfechtmeister Hag-

maher, Neuenbürg.

»

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen, bei der

Firma Anton Fautz, G. m. b. H., Sitz: Calmbach, „Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen."

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister Abteilung am 1. August

1938: Gebrüder Theurer, Altensteig, Zweigniederlassung Herrenalb.
Persönlich haftende Gesellschafter1. Julius Theurer, Sägewerksbesitzer
in Altensteig und Wilhelm Theurer, Sägewerksbesitzer in Altensteig.
Die Zweigniederlassung ist am 1. Januar 1937 errichtet worden.

Stadt Wtldbad.

NM der ll.Me BemSsachtM>W
am Mittwoch den 10. d». Mts . im Rathause (Sitzungssaal).

Der Bürgermeister.
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Mitglied der Î IäV.

Icköken,  8 . TLugust 1938.

Dem Ickerra über Leben und Dock bst es gefallen , meinen
lieben kcksnn, unseren treubesorgkea Vster und OroK vster

Gottlieb Grobmann
im ^ lter von 76 ssbren ru sich in che evige Ickeimst sb-
ruruken.

ln tieker Trauer:
01« Sattln mit Itinttarn
kamitts V . SSebks mit ttinttsrn.

Leerdigunx bckiktvoch nscbmittsg um 3 lckbr.

Ickeuenbüeg,  9 . TKugust 1938.

? o «t v a s n r « i g «.
Viein liel-er' unzer xuter Vater , 8drvie ^ervLter,

OroKvater , 8drvaxer und Onkel

Sustsv Knüller
Elektroinstallateur

ist gestern nachmittag nach kurrer Krankheit von uns ge-

In tieker Trauer:
Klar » ILnSttsr

mit Kindern und allen Unverwandten.

Leerdigung Donnerstag nachmittag L, 4 lckbr.

gangen.

Obernbsusen,  den 6. TKugust 1938.

osnk - sgting.
bür die vielen Leveise herrlicher Teilnahme , die vir beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen

krnst Xsllvr
erfahren duriten , sagen vir unseren innigsten Dank . 8e-
sonderen Dank >ür die liebevolle pflege im Kreiskranken
baus kckeuenbürg, der Krankenschvesler unserer Oemeinde
sovie dem lckerrn Oei tlichen für seine trostreichen VTorte
Ebenso dem Oesang , Krieger - und Turnverein und der
Oemeindevervaltung sovie allen denen , die ihn väkren^
seiner Krankheit erfreut und erquickt haben und rur letr
ten llubeststte begleiteten.

Ms Irausrnttsn ttintsrdUsdonsn.

ZxiW-Versleiserm«.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert heute Dienstag 15 Uhr in
Calmbach:

1 Schreibmaschine.
Zusammenkunft beim Rathaus.

SerichtsooSzieherstellr
Wildbad

o.Ä'
leuesbürs : vroo. 8. Hampel, tS.Menlr k
Misbaü : Ldeklieril vreperl«

, «»» a.

clucch cb» I4ln»-c>v>nn»>si>4.0 . 8l><! llb« kii>c>. »
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„Hätten Sie auf-
gepaßt" , schilt sie ihre
Waschfrau, „dann wäre der
gute Bettbezug nicht entzwei gegangen!" » Aber
die arme Waschfrau ist eigentlich schuldlos. Warum läßt
Hrau Sonderlich die Wäsche dauernd mit Reiben und
Bürsten strapazieren- es gibt ja eine viel schonender»
Methode! Richtiges Einweichen  mir
Henko löst den Schmutz viel besteri
greift die Wäsche nicht an. -
Und diese Arbeit besorgt '

Conweiler.

LeWeies Wtd
sofort zu verkaufen.

Friedrich Schöuthaler
Bäckerei.

Leib-Ordner
L M h ' jche BüchvtttzaW

Briefpapier?
Ja , aber schön muß es
sein und billig dazu!

Alle Farben und Preislagen

Muks- Kassetten- Wppchen
C. Meeh 'jche Buchverkaufs¬
stelle - ieuenÄür ».
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Nanga-Parbat-Expeditio« fährt zurück
München, 8. August. Wie wir bereits berich¬

teten, mußte die Nanga-Parbat-Expedition
wegen schlechten Wetters abgebrochen werden.
Weiter wird mitgeteilt daß bei einem Vorstoß,
den am 2ü. Juli vom Lager6 aus Karl Bauer,
Fritz Bechtold und Ulrich Lufst unternommen
haben, die Bergsteiger auf zwei Körper stießen,
die von dem starken Wind der letzten Tage aus
dem Schnee freigelegt worden waren. Es wucse
festgestellt, daß es sich uni Willi Merkel,  de»
im Juli 1934 ini Unwetter umgekommeuen
Leiter der damaligen deutschen Nanga-Parbat-
Expedition und den Träger Gaylay, der bis
zum letzten treu bei ihm ausgeharrt hatte, han¬
delt. Merkel trug noch einen von ihm Unter¬
zeichneten Brief bei sich, der von Welzenbach
geschrieben worden war, sein Ziel jedoch nie
erreichte. In diesem Brief werden die Berg¬
steiger der seinerzeitigen Expedition in den
unteren Lagern um Hilfe gebeten. Es wird
darin auch mitgeteilt, daß sie krank und seit
sechs Tagen ohne Nahrung waren.

Stettin, 8. August. Tie Ncichsbahndirektiou
Stettin teilt mit: Am S. 'August wurde ein
beladener Lastkraftwagen mit Anhänger um
3.!2 Uhr auf dem Uebcrwcge der Chaussee
AI: ,unm—Gollnoro bei Altdamm vom Zuge
überfahren. Die Arbeitsdienstmünucr Paul
Jambor und Gerhard Rosenfeld vom Ar¬
beitsdienstlager in Lüttmannshagcn wurden
getötet,  der Kraftwagensührer Klabunde
aus Stettin leicht verletzt. Die Neichsbahn-
direktion Stettin hat die Untersuchung sofort
eingeleitct.

Polnischer Presseattache schwer verletzt
Prag, 8. August. Der Wagen des Presse¬

attaches der Polnischen Gesandtschaft in Prag
Kasimir Wicrzbianski stich in der Nähe von
Karlsbad in einer scharfen Kurve mit einem
Leichenwagen zusammen. Dabei über-
sckjlug sich der Wagen  des Attaches.
Wierzbianskis Begleiterin wurde auf die
Straße geschleudert und blieb tot liegen.
Der Attache selbst liegt mit einem Bruch der
Schädelbasis im Krankenhaus.

Britische Kommission nach Spanien
London, 8. August. Wie am Montagnachmit¬

tag hier bekannt wurde, wird die englische
Kommission, die sich zur Nachprüfung von
Luftangriffen auf offene Städte und britische
Schiffe nach Spanien  begeben soll, aus
Gruppenkapitän Smyth-Pigott, einem im
Ruhestand lebenden Offizier der britischen
Luftlvaffe und Major Lejeune, einem Offizier
der Artillerie, bestehen. Smith-Pigott und Le¬
jeune iverden am 13. August in Toulouse ein-
trefsen, wo sie ihr Hauptquartiereinrichten
werden. Sie werden dann beiden Seiten der
spanischen Bürgerkriegsparteien zur Verfügung
stehen und auf Ersuchen der Sowjetspanier oder
der nationalspanischenRegierung Fälle unter¬
suchen, in denen es sich um ungerechtfertigte
Bombenangriffe handeln soll.

Wie der diplomatische Korrespondent von
Preß Association schreibt, wird die Kommission
keine Untersuchungen vornehmen, wenn sie
nicht ausdrücklich hierzu von einer der spani¬
schen Kriegsparteien eingeladen wird. Die Be¬
richte über die Bombenangriffe würden dem
Foreign Office in London sofort zugesandt wer¬
den, wo sie dann veröffentlicht  würden.
Die Kommission werde sich bei ihrer Arbeit
möglicherweise auch auf Augenzeugen stütze».
Ihre Hmipttätigkeit bestehe jedoch, wie man
annehme, darin, sich so schnell wie möglich in
die von Luftangriffen heimgesuchten Städte zu
begeben, um die Frage einer Fortschaffung
militärischer Ziele vor ihrer Ankunft auszu¬
schalten. Die Kommission werde dann an Ort
und Stelle ihre Entscheidungen treffen. In
London sei man der Ansicht, daß die Veröffent¬
lichung der Berichte als Abschreckungs¬
mittel  wirken würde. Beide Seiten in Spa¬
nien sind bereits davon in Kenntnis gesetzt
worden, daß die Kommission ab 13. August zu
ihrer Verfügung steht.

Britische Kronkolonie wehrt sich
London, 8. August. Im Hinblick aus die

bekanntlich in Vorschlag gebrachte Einwan¬
derung von jüdischen Flüchtlingen in Nord¬
rhodesien  hat die Regierung Nordrho¬
desiens in einer amtlichen Verlautbarung er¬
klärt, daß die Mitglieder des Gesetzgebenden
Rates gegen jede Einwanderung
jüdischerFlüchtlinge  sei. Der Negie¬
rungsvertreter sehe sich daher nicht in der
Lage, dem Außenminister anzuraten, die An¬
gelegenheit gegenwärtig weiter zu behandeln.
Schon vor einigen Tagen wurde aus Lales-
bury eine heftige Protestkundgebung sowohl
aus Nord- wie aus Südrhodesien gegen die
geplante Ansiedlung von 500 jüdischen Emi-
grantensamiliengemeldet. Der Vorsitzende
des Gesetzgebenden Rates von Nordrhodesien
l>atte ferner gefordert, statt der jüdischen nur
englische Familien anznsiedeln.

ZMus AKirttemö erg
Zuchthaus für falsche AnschuldigungMagstadt, 8. August. (Nach dem Ball

tödlich verunglückt .) Zwei junge
Bursche», die von einem Ball in ihrem Hei¬
matort Magstadt mit dem Motorrad nach
Stuttgart wollten, fuhren in der Nähe vom
Bahnhof Magstadt aus einen Lastkraftwagen
auf. Der Motorradfahrerwar sofort tot.
während der Beifahrer schwerverletzt
ins Krankenhalis gebracht werden mußte.

Wißgoldingen Kr. Gmünd, 8. Aug. (Glück
überNa  cht.) Als ein Bauer am Samstag
nach seinem Vieh sehen wollte, stellte er zu sei¬
nem Schrecken fest, daß ihm eine trächtige Kuh
fehlte. Da man den Stall wegen der großen
Hitze nur mit einer Nottür versehen hatte,
kennte das Tier in der Nacht ins Freie gelan¬
ge». Nach längerem Suchen fand man die
Kuh aus einem Acker. Die Freude war doppelt
groß, denn neben ihr ruhten zwei präch¬
tige Kälbchen,  denen sie in der Nacht das
Leben geschenkt hatte.

Hugo EAmr rv Whre alt
Friedrichshasen, 8. August. Am Mittwoch,

lO. August, kann der in der ganzen fliegeri¬
schen Welt bekannte Luftschiffpionier Dr.
Hugo Eckener  die Feier seines 70. Geburts¬
tags begehen. Geboren in der alten Ostsee¬
stadt Flensburg, war er nach einem Studium
der Philosophie, Geschichte und Volkswirt-
schaft Dozenta» der Hamburger Hochschule,
als er mit dem Schöpfer des starren und
lenkbaren Luftschiffs, dem Grafen Ferdinand
von Zeppelin  zufälligerweise in Berüh¬
rung kam. Nach der Echterdinger Zeppelin-
Katastrophe vom 5. August 1908 folgte Dr.
Eckener einem Nus des Grafen und trat in
das Friedrichshafener Zeppelinunternehmen
ein, um zunächst das Gebiet der Navigation
zu übernehmen. Im Jahre 1909 wurde der
Jubilar Direktor und Fahrtenleiter der
Deutschen Luftfahrt-AG. (Delag).

Seine navigatorischenKenntnisse kamen
ihm namentlich während des Weltkriegs bei
der Ausbildung von Luftschisführern zustat¬
ten, die ihm als Instrukteur an der Marine-
lustschisferschule in Norddeich übertragen
wurde. Nach dem Kriege war es hauptsäch¬
lich seiner Beharrlichkeit zu verdanken, daß
der Gedanke an das Werk des Grafen Zep¬
pelin nicht unterging. Der Jubilar hat zahl¬
reiche Ehrungen und Auszeichnungenaus
dem In- und Auslande erfahren, und seine
Verdienste auf dem Gebiete der Luftfahrt
sind überall anerkannt worden.

Stand der Maul- und Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist qusgebro-

chen  in den Gemeinden Walheim, Kreis Besig¬
heim; Matzenbach, Kreis Crailsheims Herberts¬
hosen und Kirchen, Kreis Ehingen; Süßen, Kreis
Geislingen; Sachsenhausen, Kreis Heidenheim;
Großfchafhausen, Kreis Laupheim; Pliezhausen,
Kreis Tübingen; Iptingen, Kreis Baihingen. Die
Seuche ist erloschen  in den Gemeinden Ober¬
marchtal, Kreis Ehingen; Neichenbach, Kreis
Göppingen.

Andern unschuldig ins Gefängnis gebracht
Stuttgart, 8. August. Wegen eines Ver¬

brechens der erschwerten Freiheitsberaubung
und wegen wissentlich falscher Anschuldigung
wurde die 38 Jahre alte geschiedene, in Lud¬
wigsburg-Hoheneck wohnhafte Marie Edel¬
mann  von der Großen Strafkammer zu
wei Jahren Zuchthaus und drei
ahren Ehrverlust  verurteilt. Die

Angeklagte hatte einige Jahre lang ein
Liebesverhältnis mit einem Landwirt in
Hoheneck unterhalten. Als dieser sich von
ihr trennte und ihre Schwester heiratete,
faßte sie, von Haß und Eifersucht getrieben,
den Entschluß, sich an dem Ungetreuen zu
rächen. Ihre heute 17jährige Tochter Klara,
die im Sommer 1935, also als 14jährige,
Verkehr mit dem Bruder des Landwirts ge¬
habt hatte, stiftete sie an, ihren Schwager
und früheren Geliebten der Verführung zu
bezichtigen. Der Landwirt wurde denn auch
auf Grund der übereinstimmendenAus¬
sagen von Mutter und Tochter von der
Jugendschutzkammer wegen Verführung zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Nachdem
er schon2 Monate seiner unschuldig erlitte¬
nen Strafe verbüßt hatte, gelang es einem
von seiner Familie mit weiteren Ermittlun¬
gen Beauftragten früheren Kriminalbeam¬
ten, den Schwindel üufzudecken und das
Mädchen ui einem umfassenden Geständnis
zu bewegen. Die Edelmann leugnete rund¬
weg jede Beeinflussung ihrer Tochter und
bezichtigte diese der Verlogenbeit. Die Zeu¬
genaussagen lauteten fast durchweg sehr
ungünstig für die Angeklagte, während die
Tochter viel besser abschnitt. In der Urteils¬
begründung wurde der Fall als außer¬
ordentlich schwer bezeichnet. Die Angeklagte
habe ihr eigenes Kind in den schwersten
Seelenkvnslikt gebracht, zwei Menschen un¬
glücklich gemacht und die Behörden an der
Nase herumgeführt und das alles nur, um
ihr Nachebedürfnis zu befriedigen.

Eßlingen, 8. Aug. Gegen 21.15 Uhr schlug der
Blitz in den Hauptlagerplatz  der Bau-
sirma Wolfer und Göbel m Obereßlingen ein.
Auf dem Lagerplatz, der hauptsächlichmit Holz,
Feldlokomotiven, Treibstoffen und Baumaterial
ungefüllt war, fand das Feuer reiche Itahrung.
Die durch einen Sanitätsmann herbeigerufene
Feuerwehr konnte sich nur mühsam gegen das ent¬
fesselte Element durchsetzen. Sie mußte sich gleich
von Anfang an darauf beschränken, das Feuer auf
seinen Herd einzudämmen.

Das Löschwasser wurde von den beiden erschie¬
nenen Lösckzügen aus dem in allernächster Nähe
vorüberfließendenNeckar entnommen. Gegen
zwölf Uhr war der weithin sichtbare Brand so-
welk eingedämmt, daß der Löschzug2 der Eßlin-
ger Feuerwehr wieder eiii.rücken konnte. Die noch
verbliebenen Mannschaften mußten immer wie¬
der mit noch einzelnen ausslammenden Brand-
Nestern kämpfen. Schätzungsweise dürfte der Scha¬
den 80 000  bis ,00 000  RM. betragen.

Schwere SochwaKerWödenmStuttgart
Stuttgart, 8. Aug. Stuttgart wurde gestern von

einer schweren Unwetterkatastrophe heimgtkucht.
Der wolkenbruchartigeRegen, der zwischen 21.30
und 22 Uhr innerhalb der Stadt und der näheren
Umgebung niederging, verstopfte die Dolen, ver-
wandelte Straßen in Seen und unterbrach an
mehreren Stellen der Stadt den Fußgänger- und
Fährverkehr vollständig. Besonders schwer hausten
die Wasser im Stadtteil Berg. Dort, an der Stelle,
wo der Nesenbach in die Unterführung läuft, in
der Gegend um den Schwanenplatz, wuchs sich daS
Unwetter zur Katastrophe aus. Der Nesenbach-
tunnel, obwohl erst erweitert und ausgebaut,
konnte die ihm von überallher zu'fließenden Was¬
sermengen nicht mehr fasste. Der sonst kaum be¬
merkenswerte Kanal wuchs in wenigen Minuten
zum reißenden Strom an, drückte die am Eingang
auf der rechten Seite ausgebaute Führungsmaner
ein und ergoß sich mit fast unvorstellbarer Ge-
Walt über den Schwanenplatz und weiter in die
tiefer gelegenen Straßen. Hauptsächlich wurden
dabei die Poststraße und die in allernächster Nähe
liegenden Häuser in schwere Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Die Gewalt der Wasser war so stark, daß die
dort über dem Nestnbachtunnel führende Schutz¬
mauer, die aus Quadersteinen von mindestens
einem Meter Länge und dreißig Zentimeter Dicke
bestand, von dem Wasser abgetragen und zwanzig
bis dreißig Meter weit mitgerissen wurde. Ein
Mann, der gerade aus der Notdurftsanstalt am
Schwanenplatz trat, wurde von den Fluten er¬
saßt und die ganze Poststratze entlang mitge¬
schwemmt. Trotz verzweifelter Anstrengungen ge¬
lang es ihm erst nast rund zweihundert Meter
an dem Verkehrszeichen gegenüber dem Eingang
zum Bad Leuze wieder festen Fuß zu fassen. Zwei
andere Männer, die auf die Straßenbahn war¬
teten, wurden ebenfalls erfaßt und mitgerifsen.
Einer davon, es war ein Italiener, wurde von
Handwerkskammerpräsident Dempel  in den
Eingang der Wirtschaft zum „Hirsch" hinein¬
gezogen.

Auch die Gegend um den Leonhardsplatz wurde
von dem starken Regenguß in schwere Miileiden-
schaft gezogen. Die Abflubdolen konnten die rie¬
sigen Wasstrmengen nicht fassen, so daß die Fluten
kniehoch über die Straße dahinschossen. Das Was¬
ser drang in die Keller ein und richtet« dort gro¬
ßen Schaden an. In der Holz, und Rosenstraße
versuchten die Bewohner de» mit elementarer Gtz»

Walt hereinbrechendenWassern mit Eimern und
anderen Schöpfgegenständen Herr zu werden.

Als wir kurz nach dem Nachlassen des Wolken-
bruchs im Wagen nach Berg fuhren, stand die
Ludwigsburger Straß« zwischen Bahnhofsanlage
und dem unteren Schloßpark noch 30 Zentimeter
unter Wasser. Der Schwanenplatz war bedeckt mit
Trümmern von herausgerissenen Steinen, Sträu-
chern, Bäumen und anderen Gegenständen. In
den Häusern eilten Menschen, notdürftig bekleidet,
zum Teil hatten sie nur Badehosen an, in den
unteren Räumen hin und her, um zu retten, was
noch irgendwie zu retten war. Sehr Übel sah es
in dem Haus Poststraße 14 aus. Nicht nur die
Keller waren vollständig mit Wasser übersüllt,
sondern auch im Erdgeschoß selbst war das Hoch¬
wasser eingedrungen. In der dortigen Sattlerei
konnte sich ein Sattlergehilfe, der bereits schlief,
nur noch dadurch retten, daß er die Fensterscheibe
einschlug und an der Dachrinne entlang flüchtete.
Hierbei trug er schwere Schnittwunden am Arm
davon. Die Möbel der Sattlerei, Maschinen,
Kisten, Betten, Matratzen waren zu einem unbe¬
schreiblichen Chaos durcheinandergewirbelt. In
einer gleich danebenliegendenKüferei vernichtete
das Hochwasser den gesamten Weinbestand im
Werte von ruiw 50 000 RM.

SWtm AutovilsringM vor Serichi
Kempten, 8. August. Am Dienstag, 9. Aug.,

beginnt vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Kempten die Verhandlung gegen
den 43jährigen Mietkraftwagenbesitzer Albert
Ritteraus  Reichenberg(Kr. Backnang), der
am Pfingstsonntag, S. Juni, das schreckliche
Omnibusunglück bei Nesselwang verschuldete.
Durch seine Fahrlässigkeit kamen damals sieben
Menschen ums Leben; 21 wurden verletzt, da¬
von acht schwer. Die Große Strafkammer des
Landgerichts Kempten wird sich am ersten Ver¬
handlungstag nach Füssen begeben, wo der
Prozeß beginnt. In Füssen werden verschie¬
dene Zeugen vernommen, die sich dort noch im
Krankenhaus befinden. Mit einem Lokalaugen¬
schein an der Unfallstelle bei Nesselwang nimmt
«aun die Verhandlung ihren Fortgang.

Mal»V» bo
Italiens erster Luftmarschall

Bekanntlich wird Seine Exzellenz, der ltalie-
nilche Lustmarschall und Generalgouvernent
von Libyen, Jtalo  B a I b o, aus Einladuna
des GeneratfeldmarschallS Göring beute zu
einem Besuch in Berlin eintressen. Während
seines mehrtägigen Aufenthaltes in Deutsch¬
land wird Exzellenz Valbo auch Ucbumicu der
deutschen Luitwaiie beiwohnen.

Zwei Männer marschierten au jenem histori¬
schen Oktobertag des Jahres 1922 durch Nom
neben dem Duce,  als die Faschisten den Sieg
errangen. Drei Mann bildeten die Spitze des
Millionenheeres des jungen Italiens, das wie ein
Sturmwind alte Mächte stürzte und sich einen
neuen Staat schuf. Die drei hießen: BenitoM » s-
sol i n i. General de Bo » o und Jtalo Balbv.
Balbo. ei» junger, bärenstarker, breiter Man» in
schwarzer Faschistenbluse mit dichtem, kohlraben-
schwarzem Haar und einem schwarzen Spitzbart,
dessen Gesicht von einem glühenden, flammenden
Augenpaar beherrscht ist, war der Jüngste der
drei, aber Mussolinis erster Heiser in den Jahren
des Kampfes gegen den marxistischen Terror.

Balbo, der Reorganisator
der italienischen Luftwaffe

Acht Jahre spaterl Der junge Jtalo Balbo ist
der erste  L u f t sah  r t mi n i ster des wieder-
erstarkten faschistischen Italiens. Kühne Pläne
wälzt er in seinem Feuerkopf. Unter Mussolini,
der mit ihm die Begeisterung für alles, was mit
der Fliegerei zusammenhängt, teilt, hat er in
kürzester Zeit das italienische Flugwesen reorga¬
nisiert. Sein Luftsahrtminlsterium galt damals
als modernstes und jüngstes Ministerium der
Welt. Auf einer Studienreise nach Amerika
kommt ihm die Idee, einen Geschwaderslug
über den Ozean nach Südamerika zu unternehmen.
Be! seiner Rückkehr sinket er neue, riesige Aus-
gaben vor. Doch der zähe, leidenschaftliche Mann
läßt von seiner Idee nicht mehr. Auch Mussolini
wird im Nu für die Idee gewonnen.

Ortebello— das Kloster der Flieger
Am 1. Januar 1930 wird in OrtebeIlo  ein

einzigartiger Fliegerhorst  errichtet. Für die
zwölf Besatzungen der zwölf Flugzeuge, die den
Atlantikflug wagen sollten, werden die besten und
zuverlässigsten Flieger der italienischen Luftwaffe
nach Ortebello delegiert. Vierundsechzig Mann,
alles Freiwillige, wurden aus einer Menge von
Bewerbern nach einer nochmaligen und nochmali¬
gen Siebung ausgewählt. Sie hatten zwölf Mo¬
nate Zeit, zwölf Monate des LernenS und härte¬
ster Arbeit standen ihnen bevor.

Ring? um den Wasscrklughafen zog sich eine
hoho Mauer. Sie war die beste Bürgschaft für
eine vollkommene, aber freiwillige Abgeschlossen¬
heit. Nur alle vierzehn Tage gab es einen Sonn¬
tag Urlaub. Nur alle vierzehn Tage dursten Ver-
heiratete »der Ledige das Kloster der Fliegerei
verlassen.
Ein Minister schläft im Z—

Im Juli benutzte Balbo seinen kurzen Urlaub,
um zu seinen Fliegern zu fahren. Diese Urlaubs-
Wochen waren einzigartig in der italienischen
Geschichte. Denn Balbo, der Luftfahrtminister
Italiens , zog nicht in irgendeine der Villen oder
in irgendeines der Luxushotels; er schlug ein
Zeltlager  in einem Pinienwäldchen aus, das
sich an dem tyrrhenischen Küstenstrich zwischen
Viareggto und Forte bei Marmi hinzieht. DaS
hatte man in Italien noch nicht erlebt — ein
Minister, der unter freiem Himuel seine Zelte
aufbaut und wie ein Urmensch am MecreSstründ
haust. Ein Minister ohne Gefolge, der nur dem
Gesang der Vögel und dem Rauschen der Bran¬
dung zu leben schien. In Wirklichkeit aber wur-
den gerade in diesen Wochen die letzten wesent¬
lichen Details für den Wanlikflug aufs Sorg¬
fältigste und Präziseste
Triumph und Gedenke-

Marschall Balbos kühnes Unternehmen glückte.
Ein Jubelsturm, wie ihn Italien noch nicht er¬
lebt hatte, umbrauste die „jungen Adler", als
sie von ihrem Atlantikflug  in die Heimat
zurückkehrten. Doch all der Jubel ließ nicht das
Gedenken an jene kühnen Piloten, die bei dem
Atlantikflug ihr Leben lasten mußten, an Haupt¬
mann Boer, an Leutnant Barbizenti und a» die
Unteroffiziere Nensi Jmbastri und Fois verblas¬
sen, die als Helden in der Erinnerung des italie¬
nischen Volkes weiterleben.
Gouverneur von Libyen

Der Duce wünscht, daß seine fähigsten Mit¬
arbeiter aus den verschiedensten Kommandobrücken
des Staates ihre große Begabung dem Vaterland
zur Verfügung stellen. Er selbst hat dieses System
als „Ablösung der Wache" bezeichnet. So kommt
es. daß zum Beispiel der heutige italienische
Außenminister Graf Eiano  vorher als Prvpa-
gandaministcr und als Chef eines Bombengeschwa¬
ders amtierte. So kommt es, daß der einstige
Außenminister Dino Brandt  heute als Bot-
schaster Italiens Interessen in London am Hofe
von St. James vertritt. So kam es auch, daß Ita¬
liens Lustfahrtminister, Luftmarschall Balbo, zum
Gouverneur  von Jtaliemsch-Libhei». ernannt
wurde.

Balbo als Straßenbauer
Doch die geniale Organisationskraft des Mar¬

schalls Balbo sollte und durste auch aus diesem
Posten nicht brachliegen. Der Duce stellte ihm
«ine neue ebenso interessante wie wichtige Auf-
gäbe.-Es galt, den gewaltigen Küftenweg zwischen
Tunis und Aegypten, das Mittelmeer entlang,
eine Straße zu bauen. Nun dehnt sich schon unter
der Glut der afrikanischen Sonne die werte, breite
Betonstraße, über di« Autokolonnen rattern. Ge¬
nau nach dem vom Duce vorgesehenen Plan,
nach der vorgesehenenZeit sind 1822 Kilometer
steinern« Straßen aus dem Nichts, aus der Wüste
entstanden, eine großartige Leistung des Mar-
ÄallS Balbo.

Ein bei einem Bauern in 8 insingen,  Kreis
Nlm, beschäftigter ausländischer Landarbeiter er¬
stach sich in einem Anfall von Schwermut. Der
Lot« hinterläßt eine Frau und vier Kinder.



Nürnberg
vier Woekeri vor dem KeietiZparleilLA/ Von Hans VLIIN

Die alle deutsche Stadt Nürnberg tritt jedes
Jahr in den Mittelpunkt des politischen Blick¬
feldes aller Deutschen. Wer von uns schon das
Glück hatte, einmal diese Festtage der Deutschen
Nation mitzuerleben, der trägt diese Erinne¬
rung als heiliges Gut in sich. Es sind nicht nur
die unvergänglichen Worte Adolf
Hitlers  auf dem Parteikongreß, vor den
Armeen der Formationen oder der Politischen
Leiter, die uns allein diese Nürnberger Stun¬
den für immer unvergessen machen, es ist viel¬
mehr die gemeinsameHoch st immun  g,
die alle Menschen in den Mauern dieser Stadt
erfaßt, es sind die deutschen Meisterder
Kunst in Nürnberg, deren lebendiger Geist zu
uns spricht und es sind vor allem diese alten
und neuenBaudenkmäler,  diein ihrer
gewaltigen Gestaltung die Größe des alten
Nürnberg und die stolze Stärke unseres Groß-
deutschland offenbaren.

Wi>zogen als Gefolgsmänner Adolf Hitlers
in den Jahren des Kampfes durch die Straßen
von Koburg, München, Weimar und dann
Nürnberg.  Wir sahen Jahr für Jahr mit
freudigem Stolz das Anwachsen unseres Heer¬
banns, wir zählten beim Marsch durch die
Straßen die kleinen und kleinsten Hakenkreuz¬
fähnchen, bis wir auch die große Stunde erle¬
ben durften, in der uns diese alte Reichsstadt in
festlichem Schmucke erwartete und dann drau¬
ßen vor den Toren der Stadt selbst eine neue
Stadt erstand. Jedesmal stehen wir
glücklich und staunendvorden gra-
nitenen Zeugen unserer heiligen
Idee!
Alle LlÄäieromsnIik lebt

Dieses Jahr hatten wir Gelegenheit, vier
Wochen vor dem Beginn des Reichsparteitags,
das gesamte neue Baugelände und auch
diealteStadt  eingehend zu besichtigen. Die
Häuserfronten der alten Gassen und Winkel
sind jetzt noch nicht durch Fahnentücher ver¬
hüllt. Hundert Erker und Türme, die ganze
Romantik Alt-Nürnbergs tritt uns entgegen.
Hier in der Altstadt wurde im vergangenen
Jahre viel gesäubert und gelichtet. Viel Stö¬
rendes aus dem letzten Jahrhundert ist ent¬
fernt, in alter Schlichtheit sind neue Häuser¬
fronten mit Fachwerkkonstruktion wieder sicht¬
bar geworden. Und die Krone der alten Stadt,
die Kaiserburg  mit ihren Türmen und
Toren, hat nach der inneren Wiederherstellung
auch in ihrem Aeußeren eine erfreuliche Säu¬
berung erfahren. Dort oben wird auch in wem-

gen Wochen die größte deutsche Jugendher¬
berge  fertiggestellt, „Luginsland", die in der
ehemaligen „Kaiserstallung" bzw. im alten
Kornhaus untergebracht ist. Auf einer Fahrt
durch die neugestalteten Ringstra¬
ßen,  entlang der alten Mauern und Gräben,
sieht man im unermüdlichen Arbeitstempo den
Willen der Verantwortlichen, keinen Tag stehen
zu bleiben, sondern mit den Arbeitsmännern
draußen auf dem Reichsparteitag-Gelände glei¬
chen Schritt zu halten. In wenigen Tagen
wird auch ein letzter „Schandfleck"  aus dem
Weichbild Nürnbergs verschwunden sein, die
Syna ^ ge am Hans-Sachs-Platz fäll, unter der
Spitzhacke. — Nicht Fremdes, Unschönes wird
zwischen der alten Kaiserstadt und den Bauten
des neuen Deutschland stehen, denn beide sind
echte Zeugen einer großen Zeit!
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Im Hirschbachtal,  in der „Hersbruk-
ker Schweiz", wurde an einem Steilhang
ein Teilmodell  in Holz des zukünftigen
„Deutschen Stadions"  errichtet . Wir
stehen auf der Talsohle und suchen mit dem
Auge die Sitzreihen zu zählen, unmögliches
Beginnen! Schon am Ende des zweiten
Randes lesen wir : „Höhe des Olympischen
Stadions Berlin ". Und noch folgen drei wei¬
tere gleichgroße Ränge. Bis zur Höhe von
SO Metern werden sich die Seitenwände des
Stadions erheben, also bis zu den Kuppeln
der Münchner Frauentürme . Die ungefähr
130 Sitzreihen werden bis stu 450 000 Zu¬
schauer fasten können, me durch 154
Schnellaufzüge (mit je 100 Personen
Fassungsvermögen) an ihre Plätze gebracht
werden. Um weiter inZahlenzu  sprechen:
Die Sitzreihen aneinandergereiht , ergeben
die Länge von 243 Kilometer; der Backstein¬
bedarf (etwa 600 Millionen Stück), der
Länge nach gelegt, ergibt neunmal die
Länge des Aequators . Wir haben auch die
höchsten Sitze erklettert, die scheinbar in den
Himmel reichten, und wir haben uns davon
überzeugt, daß Sportbewegungen noch deut¬
lich sichtbar sind, und dies bei einer Länge
des Jnnenraums von etwa 380 Metern und
einer Breite von 150 Metern . Während in
diesem stillen Waldtal noch allerlei Versuche
unternommen werden, hat man aus dem
Reichsparteitaggelände bereits mit dem
Grundieren dieses gigantischen Stadions be.
gönnen.

Oie Zrökle Ouuslelle der Well
Wir wandern weiter über das riesige

Feld vor den Toren Nürnbergs und lasten
die Eindrücke dieser größten Baustelle
der Welt  auf uns wirken. — Wir Natio¬
nalsozialisten haben in den vergangenen fünf
Jahren schon manches Wunder an Leistung
und an Zahlen kennengelernt. So klingt es
beinahe vermessen und übertrieben, hier von
der „größten" Baustelle der Welt zu sprechen.
Aber die Zahlen, die uns der vielgewandte
Leiter des Nürnberger Baubüros . Professor
Brugmann.  nennt , sind einmalig! Allein
zum Bau der Kongreßhalle,  deren
Rohbau sich schon hoch über dem Dutzendteich
erhebt, werden etwa 250 000 Güterwagen an
Bau - und Hilssstossen benötigt. Der gewal¬
tige Hallen bau,  der stützenlos über¬
spannt wird, hat eine Länge von 184 und
eine Breite von 165 Meter, über 50 000 Par¬
teigenossen werden künftig am Kongreß teil¬

nehmen können. Von dieser werdenden Nie¬
senhalle führt die „Große Straße"  quer
durch das Parteitagsfeld zu den Lagern der
SA ., HI - und der Wehrmacht. Diese
granitene Straße , auf der nach ihrer Fertig¬
stellung das deutsche Heer vor seinem ober¬
sten Kriegsherrn marschieren wird, hat eine
Breite von 90 Meter und eine Länge von
zwei Kilometer. Sie führt an der Luit¬
poldarena  und am neu erstehenden
Märzfeld  vorüber . Alle großen Einheiten
des Parteitagsgeländes werden von ihr be¬
rührt . Weitere breite Zufahrtsstraßen
werden in Zukunft den rascheren  An-
und Abmarsch der Formationen sichern.

Unendlich vieles drängt zu Formen und
Flächen. Lasten wir noch einmal den Stati¬
stiker reden: Auf dem gesamten Baugelände
werden bei Vollbetrieb täglich 600 Gü¬
terwagen  Material verbaut . Eigene

ln «iiesem keierliek sedöoen Inneoraum 6er gewrungen kiungrekdalle werrleo KUnktig Me men
no6 I6een 6es dlatiavalsnrilllismus 6em 6eutselie» Volk verkün6et.

Güterzüge und Geleisanlagen sorgen für un¬
unterbrochene Zufuhr . Eine neue Groß¬
stadt ist hier im Er  st ehe  n. hier wird
Raum für Unterkunft, Verpflegung u. a. für
540 000 Menschen geschaffen. Die Grenzen
des Möglichen scheinen hier erreicht zu sein!
Dabei erfährt auch die Landschaft  eine
besondere Pflege. Die Fichten- und Tannen-

Oberbürgermeister Liebel  benützte eben-
falls die Gelegenheit, die Schriftleiter im
historischen Nathause zu empfangen. Dabei
machte er interessante Ausführungen über
die Organisation der kommenden Festtage
und über weitere Bauvorhaben Nürnbergs.

Bald werden von den Zinnen und Tür¬
men Nürnbergs wieder Fahnen und Gir¬

waldungen wurden un¬
termischt mit Laubbäu¬
men. Bis heute sind
schon über 160 000 Neu¬
pflanzungen vorgenom¬
men worden. Ein großer
Teil von ihnen mußte
durch Sonnensegel vor
der allzu großen Hitze
geschont werden.

Von Baustelle zu Bau¬
stelle entdecken wir neue
Köstlichkeiten. So in
der Empfangshalle der
Ehrentribüne , dem weit¬
gestreckten Säulenbau
der Zeppelinwiese. Hier
wurde in den vergange¬
nen Monaten eine kunst¬
volle Mosaikdecke
(Professor Caspars ) an¬
gebracht. die im Scheine
der Höhenstrahler in
vollem Glanze erscheint.
Auch ein kurzer Aufent¬
halt im Modell¬
haus  verrät noch viele
steinerne Wunderwerke,
die erst durch den Füh¬
rer begutachtet werden.
Für dieses Jahr sind
auch bereits merkliche
Verkehrs ver bestsrungen
vorgenommen worden.
Eine annähernd fünf¬
hundert Meter lange
unterirdische Strecke
wird die Straßenbahn
aus dem Gewimmel von
Menschen und Fahrzeu¬
gen wegbringen. Und
während wir dies schrei¬
ben und lesen, sind tan.
send Hände unermüd¬
lich tätig , die Quartiere  für die Marsch¬
teilnehmer und die übrigen Reichsparteitags¬
besucher vorzubereiten.

Gauleiter Streicher,  der zu Beginn der
Besichtigung die Vertreter der Presse emp¬
fing, gab ein eindringliches Bild von dem
Sorgen und Schaffen aller Verantwortlichen,
um Nürnberg zu der würdigen Feststätte
Grobdeutschlands zu gestalten.

8tein ui» 8tein lügt sied rum granitene » Sau 6er Uongrekdalie

landen wehen. Hunderttausende werden wie¬
der hinauspilgern zu den Hallen und Plätzen
vor der Stadt und wieder wird sie das große
deutsche Wunder erfassen, das Jahr für Jahr
mit dem Wachsen dieser granitenen Bauten
stärker wird und sie werden dem großen
Manne zujubeln, dem wir dies alles
von ganzem Herzen danken: Unserem
Führer!

8116 links,  Ilederwiiitigt stedt 6er kesedauer ror 6er riesengroüeo VVuekt 6es Unngrelidaues, 6er mit seinem bassungsraum kür 5<I Olw ülensedrn 6en grüüten vallendau 6er Weit 6arstelit.
8116 ree dt » ; Vas 5lo6eII 6es kteledsparteltaggelLndes gibt einen anksedluüreleken veberbllek über 6ie Nürnberger Hlunumentaidauten. Im Vnr6erßrun6 6ie I,»itpn>6arena , in 6er 8U6-

mit», 6Io Uongreükalle , reedt» ckarilder 6a» veutscke 8ts6loo , Unk» 6le Teppellnwlese. VVelter rUekwürts 6as d1ürrke>6 un6 im tUoternrunü 6i« Zeltlager 6er bormatiooen . tGrtmm-Nurnoergi
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